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Eeſchäſts ſtelle

Für unverlangte Einſendungen
Merſeburg. Ferirnf 100.

Hülterſtraße 4.

Kageschronitk
Beginn des Poleneinfalls in Oberſchleſien.
Am 12. Juli Abſtimmung in Oſtpreußen.
Neuerliche Verſchiebung der Konferenz von Spaa?
Bolſchewiſtiſcher Durchbruch durch die Polenfront.
Türkiſcher Widerſtand gegen die Beſetzung Thraziens.
Die neuen Putſchpläne der Kommuniſten.
Neuer Lohntagrif im Ruhr Kohlenbergbau.
Bürgerliche Einheitsfront in Bayern.
Der vertragsloſe Zuſtand zwiſchen Aerzten und Kranken-

aſſen,

Beginn des Poleneinfalls in Oberſchleſten?

Polen im Kampf mit deutſchen Truppen
Ein Wiener Spätabendblatt erhält ein Privattelegramm
Teſchen, wonach aus Bielitz berichtet wird, daß dort

lgrier Kanonen denn er-hörbar iſt. rn Truppen
nus

W Haus durch die Austräger vierteljährlich Mk. 12. wo atlich
Mk. durch die Poſt bezogen Mk. 9.30 bzw. 3.10 ohne Be

Abholung von der Expedition W. 11,70 bzw. 3.90. Einzgelrummer 20 Pf.
wird

ſei.

Unparteiiſche

eitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörde

g ei enpreis für den 6 geſpaltenen Millimeter S et 0 Pfg. Die2 Quittung für die laufende Vezugszeit iſen bezw. Mon ch
wird von Beziehern auf kleine Anzeigen in Zahlung genommen. Schwie riger Sas
wird angemeſſen höhe berechnet, Rek fame ſt neter n. ZDiffergehbähr
nud Porto extra. Anzeigeuſchluß 11 Uhr vormittogs, ſör umfancreiche Anzei gen 7 Uhr

abends des vorhergtlerter Teges.
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vergeſſen, aber trotzoem verlange man die Aufnahme der
diplomatiſchen und Handelsbeziehungen. Der gute Wille ſei
da, aber kein Weg gefunden, denn die Mehrheit des ge-
ſamten Volkes wolle den Wilſonſchen Völker-
bundnicht, und Wilſon wolle nicht den Frieden ohne ſeinen
Völkerbund. Auf weitere Hilfe von Amerika für denWiedergufban von Europa könne nicht gerechnet wer
den. Ebenſowenig ſei auf Amerikas Anleihen zu rechnen.
Ueber den Geſundheitszuſtand Wilſons ſagte der Geſandte
auch in Amerika wiſſe man nicht, was eigentlich mit ihm los

Jedenfalls hälte er weder öffentliche Reden. noch könne
er Geſandte und Botſchafter empfangen.

Amerika als Zuhörer in Brüſſel
„Morning Poſt“ berichtet aus Waſhington, es ſtehe feſt,

daß Amerika ſich auf der Finanzkonferenz vertreten laſſen
werde. Der amerikaniſche Vertreter werde jedoch nur als
Zuhörer an den Beratungen teilnehmen.

Nittis Programm.
Der „Avanti“ berichtet: Das Programm der neuenRegierung unter dem Vorſitz von Nitti ſieht in außenpoliti

ſcher Hin t i raſche, „nachdrückliche Annäherung an

h
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d nkchteiſte Teſthen nnigehenden Grrnchten i Dßerſchleſie. Wir i e d ſt i ch e Tr e S
eingetrkte nnd kämen rit ven denten Deren pelnt z itti entſthloſſen, der Arbeite reſchaft tere T e ſionen zu machen.
Abſtimmung in Oſtpreußen am 12. Juli

Nach Mitteilung des Reichskommtſſars für das olpreu
ßiſche Abſtimmungsgebiet wird die Abſtimmung am 12. Juli

ſtattfinden. Zur Eintragung in die Abſtimmungsliſte haben
ſich über 160 000 außerhalb des Abſtimmungsgebietes woh-
nende Stimmberechtigte gemeldet, Der Reichskommiſſar hält
eine polniſche Jnvaſion nach der Abſtimmung, falls dieſe für
Deutſchland günſtig ausfällt, für aus geſchloſſen. Sollte
eine Jnvaſion- aber doch verſucht werden, ſo würde ſie mit
Entſchiedenheit zurckgewieſen werden.

7 5Frneuter Aufſchuh der Konferenz von Gpag?

Auf Antrag Jtaliens.
Nach einer Meldung aus Rom dürfte die italieniſche

Regierung vorausſichtlich einen erneuten Aufſchub der Kon-
ferenz von Spaa verlangen. Wenn Nitti am 21. Juni in
Spag ſein wollte, ſo müßte er gegen den 16. Juni die am
2. Juli beginnenden Sitzungen der Kammer bereits wieder
unterbrechen, was ſich angeſichts des Unwillens der Abge
erdneten über allzuhäufige Vertagungen nicht empfehlen
würde. Sollte der Miniſterrat dieſe Gründe billigen, ſo wird
Ralien in einer offiziellen Note um Aufſchub nachſuchen,
da die Regierung größten Wert darauf legt, den Präſidenten
in Perſon an den Verhandlungen teilnehmen zu laſſen.

Die Fortſetzung der Beſprechung von Hythe.
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver-

triri da auf der Konferenz von Hythe zwiſchen England und
Fran ikreich noch keine endgültige Einigung erzielt werden
lonnte, wird Ende dieſer Woche wahrſcheinlich aber erſt An
ſang näc chſter Woche zwiſchen Lloyd George und Mil
ler an d eine neue Beſprechung in London ſtattfinden. Sier-
bei ſind ſchon mehr Ausſichten auf eine Annäherung des
mnaliſchen Stätreenktes vorhanden, da Frankreich insbeſondere die Gelegenheit gefunden hat, ſich etwas mehr mit dem
engliſchen Standpunkt vertraut zu machen. Nach hier n z
liegenden Mitteilun gen ſoll Millerand geneigt ſein, ſich vbinnen n engliſchen Vorbehalten zu unterwerfen n
zwar unter der Bedingung daß England das Zuſtandekom
en einer internationalen Anleihe zur Finanzierung der
Viedergutmachungsforderungen gewährleiſtet. Eine ent t
ſprechende Zuſage Englands iſt in Ausſicht geſtellt, ſodaß
man annehmen kann, daß in London eine vollſtändige dgung zwiſchen England und Frankreich erfolgt. Jn
ſchen Regierungskreiſen iſt man geneigt, ein derartiges R
ſfultat zu begrüßen (h), da eine Annäherung des franzöſiſchen
ſeg idpunktes an die z Kſchemn Pläne für Jetſhlaud gün
ge Bedeutung beſäße. (?7). Jm übrigen glaubt man, daße Vorbreſpre ochitug die letzte Wortonferen der

s
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ten ſein wird.
a

ie Stimmung in Amerika.
Abneigung gegen Wilſons Völkerbund.

ert Gegenüber einem Korreſpondenten des „Telegraaf“ äu
t ſich der aus Amerika zurückgekehrte holländiſche
in dte in London, Cremer, über die Stimmung inDei n giglich der Wiederaufnahme der Beziehungen zu

Der Geſandte ſagte, der Krieg ſei allerdings noch nicht

Offenſive auf eine Breite von 65 Werft

Politiſ cher Geheiendienſt mit den Alliierten?
Wie unſer Bertiner Vertreter hört, ſollen die ellttierten

an die deutſche Regierung herangetreten ſein, mit dem Vor
ſchlag, gegenfeitig einen den Vorkriegszeiten entſprechenden
internationalen, über die bolſchewiſtiſche Agitation genan
informierten Nachrichtendienſt wieder einzuführen
Die deutſche R egierung ſoll ſich mit dieſem Vorſchlage einver-
ſtanden erklärt haben, ſodaß, wie ſta: idh aft verſichert wird,
Fehon igtzt die Regierungen der Allüertem apax B. derichteüber den bolſchewiſnſch en Propaga ndavie iſt in n Aaud
erhalten. Vielleicht ſogar beſſere, als die deutſche R
ſelbſt

Das deutſche Konitz.
Die Deutſchen in Kreis und Stadt

haben in einer dem Vorſitzenden der inte
kommiſſion General Dupont überreichten
Vunſch ausgeſprochen, beim alten Vaterland
Die Schwierigkeit, daß Konitz Eiſenbahnknotenpunkt iſt,könnte dadurch überwunden werden, daß Czerſk zum An-
ſchlußbahnhof für die polniſchen Bahnen aus
gebaut wird, wozu die preußiſche Regierung ſich bereit
klärt hat. Bei den Wahlen zum polniſchen Re ichstag
etwa 78 v. H. der abgegebenen Stimmen dieſes Bezirkes
deutſch, trotzdem viele Deutſche in den Wahlliſten fehlten und
die deutſchen Beamten bereits ſortgezogen waren. Eine
Volksabſtimmung würde daher unzweifelhaft zugunſten
Deutſchlands ausfallen.

Der General ſagte zu, der Grenzregulierungskommiſſion
von dem Jnhalt Kenntnis zu geben.

Die Polenfront durchbrochen.

Die Bolſchewiſten überſchreiten dieBereſinag.
Helſingfors, 25. Mai. Die Bolſchewiſten haben

zwiſchen Polock und Lepel die polniſche Front in einer Breite
von 85 Kilometer durchbrochen. Der Rückzug der
Polen nimmt einen panikartigen Charakter an. Die BVolſche-
wiſten haben zahlreiche Gefangene ger acht und große Lebens-
mittel- und Waffenvorräte erbeutet. Jn der Richtung auf
Boriſſow haben die Bolſchewiſten in einer Breite von 35
Kilometer die Bereſing überſchritten.

Von polniſcher Seite wird die Niederl age zugegebenDie Bolſchewiſten greifen jetzt mit überlegenen Kräften an.
Die polniſche Regierung meldet Maßnahmen an, um der
bolſchewiſtiſchen Offenſive wirkungsvoll zu begegnen. Der
ruſſiſche amtliche Frontbericht vom 22. Mai meldet, daß die
Sowjegarmeen an der polniſchen Front die allgemeine

aufgenommen n

Konitz Weſtpr.)
ralen te Gr t 2Denkſchrift den
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haben.

Auch Kiew zurückerobert.
Warſchan, 25. Mai. (Eig. Drahtber.) Der volniſche

Frontbericht beſtätigt die Rückeroberung von Kiew
durch die Sowjettruppen und meldet gleichzeitig, daß die Bol-
ſchewiſten ihre Angriffe mit größter Zähigkeit fortſetzen.

Die nationaliſtiſche Erhebung der Türken-
Eine Note KemalsandieFriedenskonferenz.

Paris, 25. Mai. Jn einer Note an die Friedens-
konferenz erklärt Muſtapha Kemal, daß alles was zwiſchen
der Konſtantinopler Regierung und den fremden Mächten
vereinbart wurde, ſeiner Regierung nichts angehe. Laut
„Times“ iſt Sali Paſcha, der im vorigen Herbſt Groß-
weſier war, nach Anatolien geflüchtet. Von Kemal her-

Fortſetzung auf der nächſten Seite.

de zu verbleiben.
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Hindenburg.
„Aus' meinem Leben.“

Hindenburgs Rechenſchaftsbericht über ſein Leben und
Wirken und ſeine Tätigkeit im Weltkriege, der unter obigem
Titel vor kurzem im »Verlage von S. Hirzel in Leipzig er-chienen iſt, ſte t ein ergreifendes Selbſtdenkmal für den grei

ſen Heerführer dar. Schlichtheit, Pflichtgefühl und Größe,
Selbſtzucht, Treue und Vaterlandsliebe durchdringen und
durchfluten das herrliche Buch, das jedem Deutſchen in die
Hand gegeben werden ſollte, um ihn ernſt und mächtig zu
mahnen, daß das Vaterland jeden von uns braucht. D aß die
volle Hingabe an Pflicht und Vaterland allein uns zu rechten
Söhnen unſerer deutſchen Heimat macht. Aber auch ſtar
ker Wille und feſter Lebensplan nötig ſind, um unſeren Platz
im Leben zu ſichern.

daß

Jn woherwogener Bedachtſamkeit ſchickt- Hindenburg dem
Bericht über ſeine großartige Teilnahme am Weltgeſchehen in
dem Vernichtungskampfe gegen das Deutſchtum eine ge-
drängte Darſtellung ſeines Lebens bis zum Jahr 1 vVor-

Es iſt. die glänzende Laufbahn eines hochbegabten:O hiers, eines Mannes der mit wiler, begeiſterter Hingabe
Aen in feinen Beruf aufgin g, der nichts anderes ſein wollte

tats Soldat und ſeinem Kaiſer und König mit ſchrankenloſer
Treue ergeben war, der mit eiſernem Fleiß und nie verſagen

dem Pflichtgefühl Staffel für Staffel die Stufenleiter der
militäriſchen Hierarchie enporklomm. Charakteriſtiſch für
Hindenburgs Charakter und Verfönlichkeit iſt die
volle Verehrung für den greiſen Kaiſer Wilhelm T. ind
Paladin Grafen Moltke un d die hohe Befriedigung, di n
nach ſeinen eigenen Wo nterrichtende Tötigkder Krieg akgveme, gar währte. eberhogpt erſchei

der geborene Erzieher, ſchon als Perſönt i
ild für den preußiſched wen
pren wir, wenn dieſem ſeinen ihm ſozuſagen von
verliehenen Beruf vollſte Auswirkung an höchſter StellHe eres beſchieden geweſen wäre. n dem ſch
geraden, höfiſcher Geſchmeidigkeit völ abgewa
daten war dieſe Rolle nicht beſchieden. Nach Er
Altersgrenze nahm Hindenburg ſeinen Abſchied im Jahre
1911 als kommandierender General des IV. Armeekorps.

Der Feldmarſchall ſchildert alsdann, wie er bei Ausbruck
des Weltkrjieges voll zehrender Ungeduld auf Verwendungals Armee Kommandant wartete. Seine Schi (derungen ſint

meiſt äußerſt knapp gefaßt und voll höchſter Reſerve.
ja er geht ſoweit, daßmeidet nach jeder Möglichkeit die Kritik,

eine ſolche ſich nicht umgehen läßt und er ſeida, w
an leitender Stelle

gegenüberſtellt, die letztere teilweiſe mit aller Sorgfe
wiſſermaßen zu rechtfertigen ſucht, ſo als ob ſich in ſolcher
Fällen zwei gleichwertige Meinungen gegenüber geſtanden
hätten, über deren Richtigkeit Zweifel berechtigt geweſen
wären. Man muß zwiſchen den Zeilen zu leſen wiſf
m aller Klarheit die oft allzu ſtarken Gegenſätze zw

Auffaſſung und der Anordnung des Großen Haubtquar-
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ters und denen Hindenburgs als Befehlshabers im Oſten c

grtennen Nur elten hält er es für richtig, ſeine abwegigeeinung unverhülle zirtin Art uck zu bringen, dann aber
ilt Iberzeugt er um ſo ſt ärker von der i zulänglichkeit der ober

ſten Führr und d teberlegenheit ſeiner eigenen militäri-ſchen und pol ttiſchen Perſpeltive über die der Reichsleitung,

trotzdem er immer wieder verſichert, daß Politik ein ihm f
des Gebiet ſei.

So betont Hindenburg ſeine Anſchauung daß für
richtig und möglich gehalten habe, zuerſt Rußland niederzuringen, che an den Entſcheidung skam pf im Weſten zu gehen
war. Namentlich nachdem der Ve luſt der Marneſchlacht
durch die Mängel der Oberſten Heeresleitu den raſchenSieg über Frankreich illuſoriſch gemacht hatte. Schon die

Rückſicht auf Oeſterreich-Ungarn, deſſen Kampfkraft bei langer
Kriegsdauer ni wachſen konnte, ſchien ein energiſches und

raſches Aufräumen im Oſten zu gebieten. Und ſpäter ibt
der Feld marſchall rückſchaue: „So war im Winter 1917/18
e endlich as errei was ich or 3 Jahren ſo ſehnſüchti. i
geſtrebt hatte. Wir konnten Uns mit freiem Rücken demſchei ungskampf im Weſten zuwenden, wir mußten j
dieſem W afſen jang ſche iten. Ein ſolcher würde uns
vielleicht erſp t Jeblieben ſein, wenn wirar

die Ruſſen bereits 5endaülgeſchlagen hätt im Jahre 191 tig
Nach der ſiegreichen Offenſive von Gorlice will Hinde

burg über Oſowiez, Grodno in Rück en und Flanke der
ruſſiſchen Heeresmacht vorſtoßen, um ſie vernichtend zu treffen
und Rußland zum Frieden zu zwingen. Die Oberſte Der
leitung befahl den Angriff über den unteren grew!
Ende Juli will Hindenburg, dem gegen die ruſſiſchen Maſſendort nicht genug Truppen zur ſiegreichen Frontal- Sve ration



zur Verfugung ſiehen, über Kowno auf Wilna vordrücken,
um das ruſſiſche Zentrum gegen die Pripetſämpfe zu preſſen.

Doch die Abſicht der Oberſten Heeresleitung fordert unmittel
hare Verfolgung, bei der der Verfolger ſtärker erlahmt, als

der Verfolgte.“! Weg ſind bei glet 3
Aeußerungen über Bethmann Hollweg ſind bei aller Zueüchhalteng und Vorſicht and nach ihrem tatſächlichen Jnhalt

vernichtend, ſein Urteil über Tirpitz, deſſen Nachfolge für
Bethmann bekanntlich leider vergeblich kurze Zeit in
Frage ſtand, für dieſen in hohem Maße ehrend und aner-
kennend.

Unklar bleibt Hindenburgs Anſicht über Verdun; man
kann hier nur aus früheren Aeußerungen ſchließen und aus
der abſoluten Vermeidung jeder perſönlichen Stellungnahme.
Ueber die Teilnahme Rumäniens am Weltkrieg ſchreibt der
Feldmarſchall die gewichtigen Worte: „Es dürfte wohl kein
Zweifel darüber beſtehen, daß die Entente in unſerer Lage
die rumäniſche Gefahr, oder vielleicht beſſer geſagt. die rumä-
niſche militäriſche Drohung ſpäteſtens 1915 beſeitigt hätte
und zwar mit der Anwendung ähnlicher Mittel, wie ſie ſolche
gegen Griechenland in Tätigkeit brachte.“ „Wir aglaubten,
mit Rumänien ſäuberlicher verfahren zu ſollen, wohl in der
Hoffnung, daß es ſich ſein Grab ſelbſt graben würde. Ge-
wiß trat dies auch ein, aber nach welchen Kriſen und Opfern!“

Sehr bezeichnend iſt auch, was Hindenburg über die pol-
niſche Frage ſchreibt. Er übt hier eine freiere Kritik, da das
politiſche Gebiet den Soldaten weniger Zurückhaltung auf-
erlegt. ie ſchweren Gefahren einer Wiederxaufrichtung
Polens erſchienen ihm von Anfang an höchſt bedenklich. Eine
polniſche Jrredenta in den preußiſchen Oſtprovinzen erſcheint
ihm unvermeidlich und wachſender Konfliktſtoff mit Oeſter-
reich Ungarn als ſicher. Die polniſche Frage dilatoriſch
zu behandeln ſchien dem Feldmarſchall daher erſtes Gebot.
„Die Gründe, warum wir aus der gebotenen Vorſicht her
ſaustraten, ſind mir unbekannt“, ſchreibt er in offener Miß-
billigung. Die volniſche Zukunftsarmee als Verbündeten
ielt er mit Recht für eine Utopie. Der Kaiſer entſchied zu

gunſten dieſer von Falkenhayn vertretenen, uns ſo verhäng-
hisvoll gewordenen Befreiungsmaßnahme Pokens!

Die deutſchen Friedensangebote vom Dezember 1916 und
Juli 1917 finden bei aller Gedämpftheit begreiflicher Weiſe
eine herbe Beurteilung. Hindenburg ſchreibt grundſätzlich
ber dieſen Punkt: „Jm Kriege dachte ich nur an den Krieg.
Hinderniſſe, die der Kraft ſeiner Führung entgegentraten,
ſollten nach meiner Auffaſſung vom Ernſt der Lage rückſichts
Jos beſeitigt werden. So machten es unſere Feinde, und wir
Hätten an ihrem Beiſpiel lernen können. Leider haben wir es
vicht getan, ſondern ſind einem Wahngebilde der Völker-
gerechtigkeit verfallen, anſtatt das eigene Staatsgefühl und
die eigene Staatskraft im Kampfe um unſer Daſein über alles
andere zu ſtellen.“

Der ſo dacine, war trotz aller äußeren Ehren, die man
m ſeiner weltgeſchichtlichen militäriſchen Erfolge willen ihm
jerwies, von jedem Einfluß auf maßgebende politiſche Ent
Schlüſſe ausgeſchaltet, und pazifiſtelnde Blindſchleicher im Ver
Ein mit Jämmerlingen traurigſter Art würfelten über das
Schickſal des deutſchen Volkes!

Auch das Verhalten gegenüber der ruſſiſchen Revolution,
das Gewehrbeifußſtehen, iſt Hindenburg wenig angemeſſen
erſchienen. Das erhellt aus folgenden Worten: „Hätten wir
nicht vielleicht doch angreifen ſollen, als ſich die erſten Zer
weißungen im ruſſiſchen Gebäude zeigten? Verdarden ins

icht vielleicht politiſche Geſichtspunkte die ſchönſten Früchte
unſerer bisherigen größten Erfolge?“ Dieſe Frage ſtellen,
Heißt heute ſie unbedingt bejahen.
Eine ungeheure Tragik enthüllt ſich in dieſen Kvnflikten
unſeres großen Heerführers zwiſchen ſeiner eigenen Ueber-
zengung und den ihm gewordenen Aufträgen, die er als
Soldat trotzdem nach beſten Kräften und in genialer Art
zu erfüllen ſtrebte. Es erübrigt ſich, auf den Schlußakt des

gewaltigen Ringens, die Unterhöhlung der Front von der
Heimat her, den Zuſammenbruch unſerer Bundesgenoſſen
in Oſten und den Verrat Habsburgs gegen uns in Hinden-
vurgs Buch hier näher einzugehen. Dieſe uns zeitkich am
nächſten liegenden Vorgänge und Hindenburgs Anſchauungen
darüber ſind durchaus bekannt.

Es iſt ein großes und hehres Geſchenk, das Hindenburg
mit dieſem Buche dem dertſchen Volke gemacht hat. Es wird
edem Sohn deutſcher Erde zum Herzen ſprechen. Seine am

Schluſſe ausgeſprochene prophetiſche Zuverſicht, daß ſo oder
ſo das deutſche Kaiſertum nach Verlaufen der heutigen
Sturmflut wilder politiſcher Leidenſchaften und tönender
Phraſen als ein Fels aus dem Meere völkiſchen Lebens wie
der auſtauchen und der nationgle Gedanke ſchließlich ſiegreich

ſemege wird, möge ſo Gott will in nicht zu ferner Zeit ge
anete

Die

Erfüllung finden.
a n

rührende Kundgebungen der Nationaliſten wurden in ver-
ſchiedenen Stadtteilen Stambuls aufgefunden. Sie rufen
alle aus der Gefangenſchaft heimgekehrten Offiziere und Sol
daten zum Anſchluß an die türkiſche rote Armee auf. Alle
Patrioten werden aufgefordert, ſich ſchnellſtens nach Angtolien
zu begeben, um ſich dort der Erhebung des Landes anzu
chließen.

Bewaffneter Widerſtand gegen die Beſetzung
Thraziens.

Eine von Djafek Tavar Paſcha einberufene Ver
mmlung türkiſcher Würdenträger in Adrianovel be-
loß mit 118 gegen 82 Stimmen, der Beſetzung Thra-

iens durch die Griechen bewaffneten Widerr
ſt an d entgegenzuſetzen. Laut „Temps“ kann Diafek aber
nur auf 8000 Mann rechnen, welche zu dem Feldzug gegen
Griechenland ſich eignen würden. Das Gericht. daß bul-

ariſche Truppen im Anmarſch ſeien, beſtätigt ſich nicht.
hrazien werden auch franzöſiſche Truppen erwartet.

Amerika und Jrland.
Der amerikaniſche Staatsſekretär Colby hat ſich in

einem Schreiben an den Ausſchuß des Repräſentantenhauſes
für auswärtige Angelegenheiten dahin geäußert. daß die
Rückſicht auf die Beziehungen Amerikas zum Aus
Jande den Ausſchuß nicht veranlaſſen dürfe, zu der Frage
der Anerkennung einer iriſchen Revublik Stel-
lung zu nehmen.

Blnutige Zuſammenſtöße in Rom.
Infolge einer patriotiſchen Kundgebung, die

n Rom anläßlich des Jahrestages des Eintrittes Jtaliens
in den Krieg ſtattfand, kam es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizei und Sozialiſten und Anarsiſten,
in deren Verlauf drei königliche Gardiften und drei Demon
Frenten getütet, 39 Perſonen verwundet wurden.

Jn

Rückzug der Engländer in Perſien.
Der Londoner „Temps“- Berichterſtatter meldet. man

befürchte, w. 7] engliſche Truppenabteilung, die ſich von
Enfeli e ſcht zurückzieht. von den Bolſche-
wiſten ein geſchloſſen werden wird. Nach Meldun-
gen aus Teheran haben ſich die engliſchen Truppen in Reſcht
nicht halten können und ſich auf die Brücke von Mendfil,
die letzte ſtrategiſche Stellung auf dem Wege von Kaswin nach
Teheran zurückgezogen.

Laut „Petit Pariſien“ herrſcht in Teheran große
Aufregung. Die Regierung fürchtet, daß die engliſchen
Truppen den vordringenden Bolſchewiſten keinen Widerſtand
leiſten können. Die Banken ſind geſchloſſen. Die allgemeine
Flucht ins Jnnere hat begonnen.

Oberſt Bauer und Kapitän Ehrhardt
in Ungarn.

Von zuſtändiger Seite wird den „Leipz. N. N.“ beſtätigt,
daß Ob au er ſich zurzeit in Budapeſt befindet, Auch
Kapitän Ehrhardt ſoll ſich dort aufhalten. 8

Der Haftbefehl gegen den früheren Rechtsanwalt
Brederecdk wegen ſeiner Tätigkeit im Dienſte der Kapp-
Regierung iſt vom Reichsgericht quf gehoben worden.
Das Verfahren ſchwebt noch.

Der Reichswehrminiſter in Wilhelmshaven.
In einer Anſprache an die Offiziere und die Abordnun

gen der Marinetruppenteile in Wilhelmshaven ſaate der
Reichswehrminiſter unter Hinweis auf die Märzereianiſſe, der
Unterſuchungsausſchuß habe ihm jetzt für Wilhelmshaven
und Kiel eine große Anzahl Offiziere vorgeſchlagen, die
unbelaftet aus dem Verfahren hervorgegangen ſeien. Für
dieſe könne er bürgen, daß ſie den verfaſſungsmäßigen Orga-
nen des Reiches bedingungslos zur Verfügung ſtehen, aber
er müſſe ebenſo fordern, daß ihren Dienſtbefehlen voll
und ganz Ge horſam geleiſtet werde. Dafür werde ſich
die Regierung mit ihrer ganzen Autorität einſeten.

Mit Gewalt die Räte- Diktatur
Aus einer von der „Deutſch. Ztg.“ veröffentlichten Pro

tokollabſchrift über die am 14. Mai in Döbeln abgehaltenen
Kreisverſammlung der U. S. P. im 10. Wahlkreis iſt erſicht-
lich, daß dort die Parole zur Rätediktatur ausgegeben
wurde. Ein Antrag auf ſofortige Bewaffnung des
Proletariagts wurde unter großem Beifall angenommen.
S ren mtig angenommener Antrag des jungen Geyer

eſagt:
„Es liegen Gründe vor, daß das Bürgertum die Mehr-

heit bekommt. Wir werden es daher ablehnen müſſen, mit
in den Reichstag einzuziehen, uns aber mit Gewalt die
Räteviktatur erringen.“

Gehyer gab weiter bekannt, er habe von der Geraer Re
gierung 10 000 Gewehre erhalten. Unter dem Deckmantel von
Arbeiter oder Einwohnerwehren ſolle die Oraaniſation in
die Wege geleitet werden. Auch ſolle jeden Tag eine Parole

interne Sitzung in Berlin angekündigt, die am 16. Mai ab
gehalten worden iſt.

Warum wählen die Beamten
nicht demokratiſch

Weil die demokratiſche Partei im Parlament mit den
Sozialdemokraten den erklärten Gegnern des
preußiſchen Beagmtentums, durch Dück und Dünn zuſammen
gegangen iß!

Weil die demokratiſche Partei die Erwartungen wicht
erf t hat, die die Beamten vor dern Wahlen auf ſie
geſetzt hatten!

Weil die demokratiſche Partei den Bürgern keinen Schutz
und keine Hilfe gegen den Uebermnut und die Uebermacht
des Pöbels gewährt
Darum keine Begmteuſtimme den Demokraten am 9. Juni

Neue Putſchpläne in Mitteldentſchland.
Ueber neue Putſchpläne in Mitteldeutſch-

hand wird dem „Bayr. Kurier“ von beſonders eingeweihter

Seite folgendes mitgeteilt: eDie Nachrichten aus Mittel- und Norddeutſchland ſind,
wie von ganz ſicherer Seite, nicht etwa durch Zeitungsmeldun-
gen, ſondern von einem Geheimagenten gemeldet wird, die
allerſchlimmſten. Jm ganzen Induſtriegebiet von Rheinland-
Weftfalen, Thüringen, Sachſen und auch anderswo
wird ein neuer Aufſtand vorbereitet, der mit grö-
ßeren Mitteln und viel ſchärferem Terror durchgeführt werden
ſoll, als die letzten Putſche. Die Rote Armee iſt teils
ſchon gebildet, teils in ver Bildung begriſfen. Es
ſtehen ihr alle möglichen Waffen in großer Menge zur Ver-
füqung, auch viele Offiziere, ganz abgeſehen von den Geld-
mitteln, die deutſchen und ausländiſchen Urſprungs ſein ſollen.
Das Programm iſt folgendes:

Weit entfernt von dem Aufruhrgebiet. follen Putſche arran-
giert werden, damit die Reichswehrtruppen aus dem Auf-
ruhrgebiet herausgezogen werden müſſen. Jft dies geſchehen,
dann wird von links ein Putſch von rechts vorge-
täuſcht. Die aufgehetzte Bevölkerung ſoll dann gleichſam
froh ſein, die Aufrührer von links als Retter des Vaterlandes
aufrufen zu können. Zu gleicher Zeit wird dann ein jetzt ſchon

vorbereiteter Buchdruckerſtreik einſeen, damit die
Preſſe nur den Auffſtändiſchen zur Verfügung ſteht.

Nicht der letzte Putſch.
Abgeordneter Ludwig (U. S. P. D.) gab in einer Wahl

verſammlung in Hagen an, daß in ver Senne 500 Teil-
nehmer an dem Kommuniſtenaufſtand interniert ſeien. Der
Putſch ſei nich ter letzie geweſen. Nach den Wahlen
käme es zu neuen Kämvpfen, die nicht im Parlament
ausgefochten würden. Die Kommuniſten entfalten eine rührige
Wahlagitatton,

Kommnniſtiſcher Wahlterror in Oſtbreußen.
Laut „Königsb. Allg. Ztag.“ wurden am 16. Mai auf

einem Parteitag der Kommuniſten in Königsberg
den Vertrauenslenten Weiſungen gegeben, die Wahlen
in Oſtpreußen nicht abzuwartken, ſondern von Anfang
an den ſchärfſten Terror zu üben. Zu dem Zwecke werden
demnächſt noch Agitatoren aus dem Rubragebiet
eintreffen.

Alarmbereitſchaft während der Wahlen.

während der Wahlen die Sicherheitspolizei und die

ausgegeben werden. Nähere Einzelheiten werden über eine

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, will die Regierung

Reichswehr in Alarmbereitſchaft halten. da die
Regierung fürchtet, daß nach Bekanntwerden des Wahlreſul
tates von irgend einer Seite her Unruhen drohen. Da beſon,.
ders in Mitteldeutſchland Gerüchte über bevorſtehende Kom-
muniſtiſche Putſche im Umlauf ſind, wird die Regierung die
dortigen Bezirke mit großer Aufmerkſamkeit überwachen
Nach Auflöſung und Entwaffnung der Zeitfreiwilligen ſind
die militäriſchen Kräfte in Mitteldeutſchland äußerſt gering.
Jn Regierungskreiſen rechnet man auch damit. daß von
reſche s her eine Putſchgefahr beſteht. Es wird ſogar be
hauptet, daß die Reichswehr nach wie vor unzuverläſſig ſei
Beſonders die Sozialdemokratie rüſtet ſich zu Abwehrmaß-
nahmen welcher Art dieſe aber ſein ſollen, iſt bis jetzt noch
vollſtändig unbekannt.

Bürgerliche Einheitsfront in Bayern.
Sämtliche bürgerlichen Parteien mit Einſchluß der Demo

kraten haben für die kommenden Reichstagswahlen ein enges
Bündnis geſchloſſen. Jn dem aufgeſtellten gemeinſamen Wahl
programm wird in erſter Linie die rückſichts loſe Be
kämpfung der Sozialdemokratie und aller ſozig-
liſtiſchen und Kommunaliſiernngsbeſtrebungen verkündigt
Ferner wird u. a. die Wiederaufrichtung eines Rechtsſtaates
auf nationaler Grundlage gefordert. Bayern iſt ſomit der
erſte Staat, der den Linksparteien eine geſchloſſene bürgerliche
Einheitsfront gegenüberſtellt.

Der Kampf um den Förderalismus.
t er unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver-
reter:

In den ſüddeutſchen Einzelſtaaten ſpielt bei dem Wahl
kampf die Frage des Föderativſyſtems eine hervorragende
Rolle. Beſonders in Bayern aber auch in Württem
berg, Heſſen und Baden will man von der Vereinheit-
lichung der ſtaatlichen Organismen im Reiche nichts wiſſen,
ſondern man will die früheren Rechte der Bundesſtag
ten wiederherſtellen. Dieſe politiſche Richtung wird
nicht nur vom Zentrum, ſondern auch von den Rechtsparteien
verfolgt, ſo daß merkwürdigerweiſe ſogar die Sozialdemo
kraten Zugeſtändniſſe nach dieſer Richtung hin machen müfſfen,
Es iſt daher mit großer Wahrſcheinlichkeit damit zu rechgen,
daß Deutſchland ein Föderativſtagat wird. In Süd
dentſchland und im Rheinland iſt man der Anſicht, daß der
Reichsunitarismus in Wirklichkeit den KAuſammenbruch der
Reichseinheit bedeuten würde.

Der Stenerabzug beim Arbeitgeber.
Die Durchführung der neuen Steuergeſetue iſt, wie

von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, jetzt ſoweit vorberei
tet, daß der Lohngbzug beim Arbeitgeber vermutlich in naher
Zeit, wahrſcheinlich ſchon im nächſten MEinführung kommen wird.

9 7 vDer neue Lohntarif im Ruhrgebiet.
Jn Eſſen wurde jetzt der Tarif für den rheiniſchweſt

fäliſchen Kohlenbergbau erneuert. Die Bergarbeiter hatten
8 Mk. die Schicht mehr gefordert. Nach dem neuen Tarif er
hält der Häuer und Lehrhäuer, ebenſo die Schlepper 4 Mk.

die Schicht mehr. Der Effektivlohn derſelben betrug
bisher bei den Häuern 55 Mk., bei den erwachſenen Schleppern

25 Mk. die Schicht. Durchſchnittlich verfuhren die Arbeiter
noch neun halbe Schichten als voll bezahlte Nebenſchichte
Die Uebertagarbeiter erhalten 75 Pfg. die Stunde mehr. Das
Kindergeld ſoll von 1 auf 2 Mk. erhöht werden.

Vermehrte Arbeitsloſigkeit in Berkn.
Berlin, 25. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Hals der Arbeitsloſen hat in letzter Zeit in GroßBerlin ſich beträchtlich

vermehrt. Jn den Groß- Berliner Stadtverordnetenver
ſammlungen ſind infolgedeſſen ſozialdemokratiſche Anträge
eingebracht worden, Notſtands arbeiten in Angri
zu nehmen und den Arbeitsloſen beſondere Geldunterſtützun
gen zu Teil werden zu laſſen, damit ſie wenigſtens die ratt
nierten Lebensmittel kaufen können

Die Kriſe in der pfälziſchen Schuhinduſtrie-
Infolge der troſtloſen Lage der Pirmaſenſer Schuhindu

ſtrie hat ſich die Zahl der beſchäftigungsloſen Schuh
arbeiter auf rund 30 000 erhöht. Mehrere große Schuh-
fabriken ſind gezwungen, ihre Schuhlagerbeftände, die einen
Millionenwert darſtellen, zu ſtark ermäßigten Preifen
zu verſteigern oder zu verkaufen. Die Kriſe in der Schuh
induſtrie wirk auch auf den Geſchäftsgang der übrigen Be
triebe äußerſt ungünſtig ein.

In fämtlichen Fabriken der Zwelbrückener Schuh-
wareninduſtrie wurde der Arbeiterſchaft mit 14tägiger
Friſt gekündigt, die nächſten Sonnabend abläuft. Die
Schuhwarenpreiſe zeigen fortgeſetzt Neigung zur Abwärts-
entwicklung.

Fallende Baumwollkurſe.
Wie die engliſchen Blätter melden, iſt der Preis der

äpyptiſchen Baumwolle in den letzten Tagen der vorigen
Woche beträchtlich gefallen. Zuſtändige Kreiſe in Liverpool
glauben. daß dies den Beginn eines allgemeinen
Preisrückganges für ſämtliche Waren bedeute.

Die ärztliche „Vertragsſperre.“
Seit geſtern mittag 12 Uhr befinden ſich die für

die Krankenkegſſen tätigen deutſchen Aerzteſchaft im ver
tragloſen Zuſtand. Eine Ausnahme bildet vorläufig
Groß-Berlin, wo die Verhandlungen eine Verſtändie
gung nicht als ausſichtslos erſcheinen laſſen.

Noch am 23. Mai hatte der Verband der Aerzte Deutſch
lands zur Wahrung ſeiner wirtſchaftlichen Intereſſen auf
ein Telegramm des Arbeitsminiſteriums, laut welchem die
Kaſſenverbände den berechtigten Wunſch hätten, den ver
tragsloſen Zuſtand um 8 bis 10 Tage hinauszuſchieben, fol
gende Antwort gegeben: „Hinausſchieben des vertrags-
loſen Zuſtandes ſchon aus techniſchen Gründen nicht mög
lich. Wunſch der Kaſſen unberechtigt, weil ſie Ver-
handlungen ſchroff abgebrochen haben. Einigungsverhand-
lung kann unter mitgeteilter Vorausſetzung jederzeit ſtattfin-
den. Als Vorausſetzung gelten folgende Forderungen:
I. Der Vorſitzende des Schiedsgerichts iſt nicht vom Arbeits
miniſter zu ernennen, ſondern ſoll von beiden Parteien
gewählt werden; 2.Das Schiedsgericht hat ohne
gebundene Marſchroute zu entſcheiden.“

Die Erwägungen, wer den Vorſitz bei den Verhandlun
gen führen ſoll die Aerzte ſchlagen beſtimmte Perſönlich-
keiten vor, die mit der Materie genau vertraut ſind ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Die fünf großen Kaſſenorgani-
ſationen haben ſich bis jetzt zu dem Schlichtungsvorſchlag des
Arbeitsminiſterinms noch nicht geäußert. Jnfolgedeſſen
haben die Aerzte das Hinausſchieben der Vertragsſperre ab
gelehnt.

Das Arbeitsminiſterium hatte in Vorausſicht dieſes
Juſtandes urſprünglich eine Art Notverordnung ein

onat, zur

gebracht

Kaſſenn
Merkwi
Zeit m

Ar

2

folgend

Pfund
Pfund
Pfund
1,50 M
Kohlrab
Salatqu
Pfund

H

hurger
kleine
burg un
Baum,
5 Cent
und in
Baumes
Japans
trägt, di
ſind die
kenne
Außerde
der Feſt
höhe.

Zu
mitzutei

Als
kellnern

war ma
würde
welches
nun aus
Verhand
grundfä
aller Be
konnte
angeſtell
Geſichtsp

des Jnte
vollſtänd
tikum iſt
Kellner
iſt unwa
handelt ſ
Stunden

t2ſtündig
es hieße
richterr,

tragen.
Punkte, d
Gegenleiß
Forderun
Rein ente
Verſamm
gen Nicht
lich der A

U6557 122
9620 163

166
2757 2712
529050 6360.

80872 7064
683 9792
160730 167
180383 1091
u6676 216
V9708 282e

200 6
t8178 1687
7940 4178
2440



hracht, welche die Verſorgung der verficherungspcaigen chda die ewgitgueder und a je Veredee zu den r Aus Provinz und Rei Bunte Heitung
Perkwürdigerweiſe iſt dieſe Verordnung im Drangedenn l in Wehr r Werhanvinng im Reichsrat gekommen. Die Notlage der Straßenbahn. Der tolle Hund.

v e Halle 26. Mai, T die ſtädtiſche Straßen Schreckensbleich kamen unlängſt, ſo erzählt die „Saalng die S 8 V b bahn an Pſnaſtormag a 800 Mark und am 2 Pfingſttag 5 t ich i in Fettſc erzielen hie Sah. 5
olle un tern Aus tadt Un mge ung 44 100 Mark vereinnahmten, betragen die Aus gaben nicht vetrelen, ber ſrate Auf ſie zu ans er d

ger n Die Marktpreiſe am heutigen Mittwoch. vurchſchnittlich täglich 38 000 Mark, die Einnahmen dagegen Marianka bereits in den Rock gebiſſen. Ein Hofaufſe
p nur 30 000 Mark., darunter 24 000 Mark allein für Löhne. machte ſich auf den Weg, um einmal zu ſehen, was es eigenton Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute Die Straßenbahner verlangen aber eine neue Aufbeſſerung lich mit dem tollen Hunde für eine Bewandtnis habe. Als

r be folgende Preiſe gezahlt: Rhabarber Pfund 50 Pfa.; Spinat von 607 und wollen den Schlichtungsausſchuß anrufen, um er ſich der Feldſcheune näherte, ſah er ſchon von weitem den
ſig ſei. Pfund 60 Pfg. Stachelbeeren Pfund 1.80 Mark; Spargel ihre Forderung durchzuſetzen. Die verlangte Zulage würde Hund, einen ziemlich großen Dobermann, liegen. Den Knüt
ormaß- Pfund 2,80 Matt; Kirſchen Pfund 3,50 Mark; Erdbeeren die Ausgaben pro Tag auf rund 50 000 Mark erhöhen. tel feſter packend pürſchte er ſich an ihn heran. Aber faum
t noch J Kfund 750 Mark; Radies 2 Bund 25 Pfa.; Möhren Bund Ein Fehlbetrag von 20 000 Mark täglich kann aber die Stadt war er bis auf 30 Meter dem Hunde nahegekommen, als

1,50 Mark; Zwiebeln Bund 60 Pfg., Salat Kopf 25 Pfg nicht auf ſich nehmen. Die Bernburger Straßenbahn ſtellt dieſer fich knurrend aufrichtete und Miene machte, auf den
Kohlrabi Kopf 60--70 Pfg. Blumenkohl Staude 6,50 Mark; übrigens in den nächſten Tagen ihren Betrieb ein, da ſich bei Aufſeher loszufahren. Der Hofauffeher hatte ſich nun davon
Salatgurken Stück Mark, Seelachs und Kabliau Fortſührung ein Defizit von 340 000 Mark ergeben würde. überzeugt, daß das Tier bösartig und wahrſcheinlich toll

Demo Pfund 3,50 und 3,80 Mark. Ebenſo iſt es in Eſſen, wo die Bahn nicht mehr exiſtieren j wütend ſei. Er machte kehrt und holte ſeine Flinte. Aber es
Wer Auch in Merſeburg ein Gingkobaum. kann, trotzdem der Tarif auf 70 Pfg. erhöht wurde. Page ger rer r Tr t J r

enhändler in der Stadt antwortete, die Patronen könntee Be r h h c n w. e Einſtellung des Straßenbahnbetriebes. erſt am nächſten Tage geliefert werden. Es mußte gewartet
hurger Tagebla u Sonntag d Mi eiſe Feldſchen rewer ſeine Abhandlung über „Gingko“. Auch in der Stadt Merſe Naumburg, 25. Mai. Die Stadt beabſichtigt, den n r v r

ſtaates burg und zwar hinter dem Kriegerdenkmal ſteht ein Cingko VBeirieb der Straßenbahn wegen Unrentabilität ein- vom Fleck. Endlich am nächſten Abend kamen die Patronen.
t der Hanm, ſchätzungsweiſe 60 Jahre alt, der in Bruſthöhe etwa zuſtellen und nur zu d enwichtigſten Zügen Wagen nach dem Wieder mußte wegen der Dunkelheit bis früh gewartei
erſt 5 Ceutimeter hat, ſich aber in zirka 3 Meter Höhe gabelt Hauptbahnhof verkehren zu laſſen. werde Am nächſten Morgen lud der Auffeher ſeine Flimche und in noch größerer Höhe wieder gabelt, die a des machte ſich ſchußbereit nd Wug Zur Scheune um de t en

9 3 i M r. e i m ß c. 4 7 nJapans e a ſacelih zum Radelyotze gen er Bitter Ein ungetreuer Poſtaushelfer. e ehren re halben Der Se Se n m

Ja A 1 dem le Trag Der Hunger ſchien i natt geträgt, die kleinen Fächern ähneln. Morphologiſch genommen Naumburg, 26. Mai. Der Poſtaushelfer Paul G r o macht m ben ber er war mmer r ehe in S
Ver ſind die Blätter in rn u et e Drkgagrier be W a ihn vom hiefigen Wage überge (ghte der vere Schuß, wud hein dergeg der wette Her

kenne nur unſere Merſeburger Dre bene Briefe n eſtellt, ſondern in einem Päckchen zuſam Dobermann ſprang in die Höhe und ſKuüchtete heukend in dWahl Außerdem ſaud ich den Baum im Jahre 1886 am Abhange mengebunden, das er in die Saale geworfen hat. Dasſelbe Smmere der See er ehe Wege
agende der Feſte Koburg, damals etwa 30 Zentimeter dick in Bruſt wurde bei Leißling aufgefiſcht. Das Schöffengericht beſtrafte dlie w. z
t em höhe. Jedenfalls iſt der Baum ſehr ſelten. Grobers Gewifſenloſigkeit mit drei Monaten Gefängnis. Auf dem Platze aber, wo er gelegen hatte, fand wan

an Eingeſandt. Neuer Bur iter eine W r n e hart Jingeſandt. t germeiſter. und Schriftſtücken. Der Hund hatte ſich drei volle Tage langſt a a z S An i nicht von der Taſche ſeines Herrn, die dieſer hier verlorenJ wi 3 S K e t folgendes rein ſachli Saukfeld, 26. Mal. Bürgermeiſter Dr. Schilling on e Tag erkeien h e trn er kxe er et zoigens woagng aus Gößnih (Altenburg) wurde einſtimmig zum 1. Bürger hatte weggerührt und war das Opfer ſeiner Treue ge
ureiken meiſter unſerer Stadt gewählt worden. Der Bauer, dem die Taſche gehörte, hatte in derr Als vor einigen C J r x r g t e e Scheune Stroh geladen.kellnern glücklich unter Dach und Fach gebra orden war, aechgen, war man ſich darüber klar, daß dieſem Tarif ein neuer folgen Wahlen zum Studentenausſchuß.

Süd würde ünd zwar ein ſolcher für feſtangeſtelltes Perſonal, Jena, 25. Mai. Bei der Wahl zum Allgemeinen Wettervorausſage
rß der welches im direkten Verkehr mit den Gäſten ſteht. Hatte man Student sſchuß der Univerſität Jen ng die deutStudentenausſchu erſ Jena errang die deuch der nun aus der Erfahrung heraus lernen müſſen, daß bei ſolchen Liſte 9 Sitze, die Liſte der Nicht-Fnkorporierter 3 Sitze. Donnersiag, den 27. Mai. Warm. Jortdaner der Se

Verhandlungen hauptſächlich gewerkſchaftliche Geſichtspunkte witterneigung.
grundfätzlich aufgeſtellt wurden und eine ſachliche Erwägung m
aller Berufsfragen erſt in zweiter Linie in Frage kam, ſo Letzteſt, wie lennte man erſt recht bei den Verhandlungen für die Feſt

rberei angeſtellten ſehen, wie die Grundſätze vom gewerkſchaftlichen

naher v als et v i eüet, zur s Intereſſes gerückt u. die Eigenart des Gaf agewerbes z hen boe denandig ignoriert und nicht berückſichtigt wurde. Das Pub Der Zweck der Spaa-Konferenz. re m getroffen worden. Die roten Truppen bat
tikum iſt vollſtändig irregeleitet, wenn die Fluablätter der Deutſchland ſoll zur Reve geſtellt werven ardieren die Küſte Sie haben den Uebergang über di
gellner beſagen, es handele ſich um Lohnſtreitigkeiten. Das Hatcka erzwungen.iſt unwahr. Das Lohnſyſtem iſt im Prinzip bewilligt, es London, 26. Mai. (Reuter.) Die Note an die deutſche

weſt handelt ſich n u da zeltündws r W Regierung beir. die Feſtſetzung der Konferenz in Spag auf den Kraſſin auf der Reiſe nach London

Stundenarbeitszeit. nſtatt, wie verlänat, Stunden fo um t ur die Zeit auf 9 Stunden ausgedehnt werden, um die Eigenart 21. Juni hebt hervor, der Zwed der Konferenz ſei, die tehr hriſtianiag, r Mai. Der t Handels und Ber
t I des Saſtwirtsgewerbes Rechnung zu tragen. Das Reichsar Richterfüllung feierlicher Ber pflichtungen des ebrerommiſſar raten en r tag ren r
betrug beitsminiſterium hat dieſem berechtigten Verlangen des Gaſt Verſailler Friedensvertrages durch Deutſchland zu erörtern, r v r 7 u r de r
epp wirtsgewerbes mehr Verſtändnis als die Herren Gewerk und Abmachungen wegen der Sicherung des Ver fetzte geſtern ſeine Reiſe nach Bergen fort, von wo er 44
beiter ſchaſtsbeamten entgegengebracht und zugebilligt, daß die Ar trages in Zukunft zu treffen nach England begibt.

ichte beits zeit e auf W nt2ſtündige Arbeitsbereſtſchaft ausgedehnt werden kann,9 t hieße unſer ganzes Wiriſchaftsleben noch mehr zugrunde Für lückenloſe Ausführung des Friedensvertrages. Kampf im SmyrnaGebiet.
richten, wollte man dem Verlangen der Kellner Rechnung
tragen. Bei den gepflogenen Verhandlungen ſind ſämtliche
Punkte, die bis jetzt verhandelt wurden, bewilligt worden. Als
Cegenleiſtung ſetzten die Verhandlungsbevollmächtiaten der
Forderung auf eine 9ſtzindige Arbeitszeit ein entſchiedenes
Kein entgegen. Darauf brachen die vorgenannten Herren die
Verſammlung ab, nicht wegen Lohnftreitigkeiten. ſondern we
gen Nichtanerkennung der Eigenart unſeres Gewerbes bezüg
lich der Arbeitszeit.

Athen „26. Mai. Nach Meldung des Hauptauarners
hätten etwa 400 Mann türkiſche Truppen bei einem Zu
ſammenſtoß mit grischiſchen Truppen in der Gegend vo
Ordeniſch eine ſtarke Kiederlage und ſchwere Verluſte erlitten.

Hnerta vorläujiger Präſident.
Mexiko, 26. Mai. (Reuter.) Der Kongreß hat Adolfo

de la Huerta zum sorläufigen Präſidenten ge

Paris, 26. Mai. Die interparlamentariſche Gruppeder Deputierten und Sengaioren der ehemaligen
Kampfzone hat angeſichts der Auskunft, die Miniſter
präſident Millerand über die augenblicklich geflogenen eng-
r Verhandlungen über die Feſtſetzung der
de Schuld gegeben hat, nochmals vie vor einigen
Tagen angenommene Tagesordnung aufrechterhalten, in der
ſie die lückenloſe Ausführung des Friedensvertrages von
2 Verſailles verlangt, die ins Auge Zefaßte Pauſchalſumme als wählt. Carranza wurde heute in aller Stille begraben,

Gewinn Auszug e et h Mehrere Mitglieder ſeiner Umgebung ſind verhaftet worden.
der nommen, nur vom Parlament abgeändert werden könne. j.I Preuff.Südd. (241. Preuß.) Klaſſene Lotterie 100 Verbrechen in Jrland.Maſſe 13. Ziehungstag B. Mai 192 Die Aufwärtskurve der Mark. J Wein Ein amtlicher über JrlamrS verzeichnet 100 Verbrechen, darunter ide Zerſtörung von zweiChriſtignia, 26. Mai. Auf dem Valutamarkt kon Volizeſſtatt Angri f. W nge d Wegtreibenh zentrierte ſich faſt vas ganze Intereſſe auf die ve u t ſche glizeſſtationen Angriffe auf Wohnungen und WegtreivenE h e t e h Z 8 z a aux nen t ſtieg. Fit veuntige von Vieh.

Notierung t ſich au es fanden aber Umſätze von g 9ch Sewahy o r 15.30 ſtatt, und beim Schluß der Vörſe wurde zu 15.25 ver Streikrecht der Volksſchullehrerinnen
kauft. Von einzelnen Bankinſtituten wurden viele Milli-
onen Mark umgeſetzt. Engliſche Pfund und amerikaniſche
Dollar waren wenig verändert.

Rückkehr des Bolſchewiſten-Schiffes.
Cuxhaven, 26. Mai. Der von der kommunifſtiſchen

Beſatzung nach Räterußland entführte Fiſchdampfer „Senator
Schröder“ iſt unter Führung des 2. Steuermanns Schier

Kaſſel, 26. Mai. Die außerordentliche Tagung deutſche
Volksſchullehrerinnen hat gemeinſchaftlich mit dem ebenfalls
hier tagenden Landesverband preußiſcher Volksſchal-
lehrerinnen folgenden Beſchluß gefaßt: Zur Erreichung der
gewerkſchaftlichen Ziele werden auch alle geſetzlich zuläſſigen
Mitte zurn Anwendung gebracht, zu dieſen gehört guch die
Arbeitsniederlegung.

Zu der Vormitiagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 10000 M 177851
2 Gewinne zu 5000 M 33025
66 Gewinne zu 8000 M 7826 14851 30275 82424 861789 60822 609681

Grer 66097 68700 75561 78189 81102 89264 106747 106682 110188
Ues57 122346 128357 125759 141845 164847 1652600 1606502 174167
(79620 1683782 189853 195239 306345 223547 2278239

166 Gewinne zu 1000 M 4519 6001 8070 11686 14794 230687
27657 27122 27177 817657 33989 89191 89606 839866 40711 60208 62729
52050 653608 56438 67766 68608 588091 64891 66741. 68158 69092 69142

der 89872 70643 71738 74881 78456 73516 84624 86014 98661 93746 96876 3 z z 2igen Vro 109421 110485 129872 181407 132569 134448 134847 187482 mit ſechs alten Mannſchaften hier wieder eingetroffen. Schier Die Ausſchreitungen in Ludwigshafen.
pool henes le ben on 207221 297687 oten 219207 213072 erzählt, daß der Watroſe Kniefke und drei Kommuniſten Ludwigshaſen, 26. Mai Wie die mehrheitsſoziatiftiſche,
nen a 220716 221874 222647 224606 224766 220466 227662 den Kapitän, den Erſten Maſchiniſten und Steuermann und Pfälz. Poſt“ ſchreibt, verurteilt der vernünftige
ute. en Wer en u Ala e 8902 9864 13081 18620 einen Paſſagier in der Kajüte übermannten und den Dampfer eil der Arbeiterſchaft die Ausſchreitungen in der badiſchen

s s 82668 89488 85176 96602 87280 z ihr So ä hnd 41786 62770 64608 60158 57473 88680 09101 57425 70828 70209 nach Murmansk entführten. Dort verſuchten ſie den Verkauf Anilinfabrik, die eine Folge der monatelangen kommuniſtiſche

r u e es es h ar 418910 an die Bolſchewiſten. Schier gelang es jedoch, einen Teil der anarchiſtiſchen Agitationen ſeien, die beſonders bei den jünfür Her 140192 140022 142282 143008 128000 s s es Beſatzung um ſich zu ſchäken und das Schiff heimlich klar geren Arbeitern Erfolg hatte Die Gefahr der Stillegung
er iess (452801 162254 1886511 I68777 Ie4980 I66924 166850 160019 zu bekommen. Der Kapitän, der Erſte Maſchinift, der Erſte e er t gingufig ob 172285 174604 176714 176925 177579 179190 152606 188846 u und Beſetzung des Werkes durch die Franzoſen wurde im24877 184904 184031 184063 1865822 186086 188490 1910090 198010 Steuermann und der Paſſagier, die bei der Ankunft in Mur zten A blick durch Verhandlungen der Gewerkſchafts
ndie 194523 196796 200165 200814 204278 304799 206989 209168 209446 mansk verhaftet wurden, mußten dort ückbleib letzten Augenbli ur er handlungen er Gewerkſchaſts

h 210614 216426 2172709 227900 230224 281612 mußten zu r eiben. ihrer abgewendet. Die weiteren Verhandlungen über die
for vo im otſch e r Gewinne ber 240 Man gezogen. Entſcheidungsſchlacht an der Bereſina. Lohnforderungen ſind noch im Gange.

ewinne zu 10000 108188 1690968 S 3n n e h o 10147 ren Kopenhagen, 26. Mai. Die polniſche Preßagentur Erweiterte Erwerbsloſennnterſtützung.

5 r 4 j 5 Tver h e oben o sei Le de Wer We Schlacht, die zwi Berlin, 26. Mai. Das Reichsarbeitsminiſterium gibt
n 12520 Ira122 Ifeer. o 102815 202800 210060 212024 214879 n u h e vorſchemi ſiſchen Zeerestetlen bekannt, daß die durch den gegenwärtigen Umſchwung
re i gebe 226148 n nördlich der Bereſing im Gange iſt. Etwa 250 000 Mann her w irtſchaftlichen Konjunktur verurſachte Ar-X ewinne zu 500 S 20889 10284 16060 20880 i it drei T it wechie h e e e
r n r v e n en folg und Erbitterung geführt wird. ordnung über die Erwerbsloſenfürſorge anzuſehen und in

s0200 180ee09 135627 5 z derartigen Fällen die Erwerbsloſenfürſorge zu gewähren im e e e Große Beute der Bolſchewiſten. derartigen Fällen die Erwerbslofenfürforge ju gewähren iſt
z J 5 e 2 rer 9e I S t e h n e e en en ne eher er gegen e e T o eng Sortdauer des Bivnenſchifferſtreits.5 nen au n t F a 92hne W 28 i Weißen Gard s e c o e d Berlin, 26. Mai. Die am Sonnabend eingeleiteten Be rm218 Gewinn 0 M 6 en ar e e ſ ch tz 20 090 Grangaten, t 2ne zu 500 4505 6171 64686 6588 8071 9960 18648 handlungen im Binnenſchifferſtreik ſind ergebnislosa 15585 20114 21024 21694 20116 27025 29810 800 es Drahtloſe Stativnen und 10 Flugzeuge in die Hand gefallen laufen 3. die Arbeitnehmer an keinerlei Zugeſtändnif
un s 37862 S8e10 41624 488s8 787 52861 S ſind. Tſchitſcherin teilte dem perſiſchen Außenminiſter Lerlaufen, da die Arbeitnehmer qu keinerlei Zugeſtändniſſen
ich wen 35 5708 92177 83377 2325 2 Bit die Sowijetregierung ſei bereit, eine didlomatiſche bereit waren.
u Arie 102110 102246 106189 106762 114907 116801 148176 1107 Miſſion der perſ ſchen Regierung in Moskan zu enip- Hambur Ansnahmezuſtand

e e n e e e e n e e Wr n 4 Fffen z n e u e e Die Rännrmng Teherans erwogen. o Hamburg, S. Mai. Her über Hamburg rab n n r 22227 4 Amſterdam, 26. Mai. Wie „Havas-Reuter“ aus o nahme z u ſt an d iſt mit dem heutigen Tage aufge290677 241026 2326 a Zeheran weidei wird die Räumung der Stadt erwo- m
e Ken. Alle zum Schutze der Fremden notwendigen Maß- Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.a
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Leser! Kault hel unseren InSerenten!
S

o

-2-]- m Ausgabe der Milchharten
für der Monat Juni 1920 m alten Rathanſe

in der Burgſtraße Nr. 1.
Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stammkarten für
Monat Mai am
Freitag, den 28. Mai 1920, vorm. 8--3 Uhr

für die Kunden der Verkaufsſtellen: Schwalbe, Burgſtr. 14,
Müller, Annenſtraße 33, Heinicke, Clobikanuerſtr. 5, Schubert,
Burgſtr. 18.
Sonnabend den 29. Mai 1920, vorm. 8--3 Uhr
ür die Kunden der Verkaufsſtelen: Ochſe, Prall, Hoffmann
vom l. 6. an Seeburg) Unteraltenburg 55, Meißner, Knunze,

Oberbreiteſtraße.
Merſeburg,

P.-A. II. 1

den

Mai 1620.
Das u Lebensmittelamt.

den 26.

e eeeeerre m2

Derttf

Ssommersprossen
beseitigt sicher die Arztl. glän-
zende begutachtete

TVellol-Creme O
EFEri iedensqualitat. Viele Danksch

Topf f. eine Kur 12. franko.
R. Fouquet, Berlin Friedenuu,Rabenstr. 45. PostscheckBerſin

No. 68437.

Dienſtmädchen
oder Aufwartung

wird geſucht.
LauchſtedterStr- 15 pt.

-r5 WS See parte.
Der 1. Kandidat der Reichstagsliſte

Dr. Cremer
ſpricht:

Zum

im „Tivoli“.

im Gaſthof
nklich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern:

ſchädigt, mit gutem Klang), 1 Wäſcheſchran

werde ich
üände öffe

1 Piano (unbe
mit Aufſatz, 3 Kommoden, 2 Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten und je 39 Bettbe-
zügen, 2 Bettſtellen m. Matratze, 2 gewöhnl. Bettſtellen, 2 Sofas, 2 Chalſelons, 1 Aus
ziehtiſch, 1 ſechseck. Salontiſch, 4 andere Tiſche, grüne Plüſchſeſſel, 3 Stühle, 6

Spiegel mit Konſol,
Gaskrone,

2 Blumenſtänder,
Reiſekorb, 11 Wäſcherolle, 1

Gardinenſtangen, 25 Hirſchgeweihe (verſch.
ſchaftsgegenſtände u. Gefäße.

Die Möbel ſind aus
utem Zuſtande und

Rohrſtühle, 1 Schreibpult, 2
Kro nenkeuchter, 1 3teil.
1 Uhr mit Glas ſturz,
ſtänder, 1 Koffer, 1

in ſehr g können

zum Thüringer Hof“ hier nachſtehende Möbel und kl.

Flurgarderoben,
1 Truhe, 1. pe rzi inkt. Aufwaſchtiſch,

1 Figurenſtänder mit

Nußbaum und Eiche hergeſtellt,

Aufbau von Deutſchlands Bukunft

Donnerstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr

Freie Ausſprache.

Große Möbel Auktion.
Am Sonnabend, den 29. Mai 1920, von vormittags 210 Uhr an

Gegen-

k, 3 Kleiderſchränke, 3 Vertikows

1 Standuhr, 1
1 Panelbrett,

Konſol, 1 Handtuch-
Kinderwagen, 1 Kinderfahrſtuhl,

Größen), ſowieverſch. kleinere Wirt-

z. T. wenig gebraucht und
Slunde vor Beginn ver Verſteigerung beſichtfgt werden.
Albert Franke, beeidigter Auktionator.

C 2 ----—0m-W --r1-m2 W è!wä0ä2Große Juventar Verſt teigerung

in Pforta
mächſte Bahuſtatſonen Bad Köſen 3 km Naumburg S. 4 km)

Montag, den 31. Mai 1920 von vormittags Uhr ab
am folgenden Tage von vormittags 9 Uhr ab

werden auf der Domäne Pforta6 Pf erde s zweijähr. Fohlen, 10 Schſen, 10 Milchkühe,
ca. 200 Zu ichtſchafe, 1 Dreſchmaſchine (30 46 Ztr. Stunden-

59leiſtung) 1 Strohpreſſe (LLanz), 2 Ablegemaſchinen, 17 di-
ſchwere und mittlere Ackerpflüge, 3 Kartoffelpflüge,

1 Wendepflug, 1 Häufelpflug für Rüben, 7 diverſe Eggen(dreiteilig), 3 Schlitten, 10 Wagen verſchiedener
Glattwalzen, 4 Kultivatoren, 6 Krümmer, 2

eiſerne Ackerſchlepper, 2 große und 4 kleine Rübenheber,2 große Getreiderei nigungsmaſchinen, 1 Windfege, 2
Stoppelmaſchinen, 2 Kartoffelrodemaſchinen, 1 Kartoffel-
ſortiermaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Stachelwalze mit
Egge, Kleefäekarre, 1 Breimaſchine, 2 Rübenſchneider,
10 compl. e ca. 400 kleine Rohrkörbe und
verſch. andere Sachenbffentlich meiſtbiete end gegen Barzahlung verſteigert werden

Be di

1 S De a tegge

Größe

Stunden vorher. ngungen im Termineund vorher 8--12 vorm ags in m einem Büro. Viehkäufer
haben ſich die nötige Ein- und Ausfuhrgenehmigung zu be-waffen Die Viehverſtei igerung beginnt pünktlich 10 Uhr vorm

sk v B e J 24 9Oskar Bar t99Bntt,
beeidigter öffentlich angeſtellter Verſteigerer

Naumburg Saagle, Artillerieſtraße 11

e mG. Iheouor in ihr

S S Ia 3 r e ar rI igemäte Korbmöbel agen,
KSliarke Leiterwagen u. Korhwaren

S aller Art.

SSDJJTkTZZ m

h

u Bee Sauelle für iederverkäufer

Verantwortlie che R edaktion Politit, Oertl. nud prov.

Druck und Verlag:

3 Nngebot.
SPeisegimim er
Herren zimmer
Damenzgimm e
Sehlafaimm er

Küehen
Zirhoe 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
e eleher Ausführung

Ab el fabrik
Albert Marie neun

luh. Richard Ziemeor
d Aer hart 2

Elegante s

T

n

Halbverdeck
faſt neu, zu verkauf.

Röſſen Nr. 15.

r Str. 94. el

Ielelog 6198.
Halle S.

ine

Merſeburger Drug P an iund Verlaas

Warnnung!
Der Ziegenzuchtverein Mer-

ſeburg iſt Pächter der Gras-
parzellen am Feldſchlößchen
bis zum ZFſcherben'ſchen Meg
(rechter Wegrand) im Hohen
dorfer Holz und in der Probſtel
Unberechtigtes Entnehmen von
Gras wird ſtrafrecht lich ver-
folgt.

Der Vorſtand.

Montag, den 31. Mai
im Gaſthaus zur Linde von
4—-5 Uhr nachmittags

Anmeldung zur
Parzellenpachtung

im Hohendorfer Holz und
Probſtei. Von 6--7 Uhr nachm.

Verleſen der Varzelen.

z Frauen
die über 2Regelſtörung klagen, nehmen

nur noch, wenn alles andere
ohne Erfolg blieb, meine anerkannt wirkſamen Spezial-
mittel. Verſäumen Sie keinenVerſuch, auch Jhnen kann ge-
holfen werden. Diskr. Verſ.
mit beilieg. Garantie vollk.

unſchädlich.
Carl Ahmling, Hamburg,Zone rpoſte 12 I.

Das Zahnpulver
Die Zahnpaſta

Die neue verbeſſerte Zahn-
pflege auf wiſſenſchaftl. Grund-
lage nach Zahnarzt Paul Bahr.

Man verlange 23
ausdrücklich

In t in den Dro-gerien Kupper,u. 5. Weniger

Golide Exiſtenz

Strebſamen Leuten richtet
leiſtungsfähige chem. Fabrik

Verfandgeſchäſte
auch als Nebenberuf ein. Ge-
ringes Kapital erforderlich.
Meldungen unter A. T. 347
an do W Magdeburg.

e u --—SSJ

Bettfedern, gute,
20 Pfd. zu kaufen geſuchtAngebote mit Preis unter L.

No. 17. an die Expedition
d. Blattes erbeten.

Ein Paar neue
Kommisſchnürſtiefel

u verkauſen. Näheres in
er e d. Bl.

Gelr. Damenſchuhe,

kl. Fuß, gegen größere umzu-an ger, eventl. zu verkaufen.

Wo Zu erfragen in derSrpes d. Blattes.

Zum 1. Juli oder früher wird
in Merſeburg vder Umgegend

ein Zimmer mit Bett
egen hohe Vergütung geſucht.

Bett und ſonſtige Einrichtung
kann auch mitgebracht werden.

Gefl. Angebote unter K. E.
568 an die Geſchäftsſtelle ds.
Blattes erbeten.

naun und

Vote!
Zuverläſſiger, ordentlicher

Männ, für ſofort geſucht.
Keine ſchwere Arbeit. Anu-
meldungen an die Geſchäfts-

Zeitung erbeten.ſtelle dieſer

antherßäler
sind unverwüstlich.

a Schneider
Tel. 479. Schmalestr. 14.

Reparaturwerkstatt,
Ersatzteillager.

Kreissparkasse Mersebur

Bahnhofſtraße 3Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8896 Fernruf di
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jedenzeit auch im gern eiſangedeekede angenommen

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abheb ungen,
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſee,

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialauſtalt z. Förderung d. Vargeldloſ. Zahlungsverkehrs
Erbffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungenan jede Perſon im Deutſchen auch Einziehung vop
Schecks und Wechſeln.

Unentgeltliche Abgabe von Formnlaren und Scheckheften,
Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

die grosse Nodel
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder

Kunstseidene gestrickte Blusen
Kunstseidene gestrickte Kindermänte

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schmnee Nachf.,
A. F. Eber mann

BALIE a. S. Gr. Steinstr. 84,

Stadttheater Halle
Donnerstag, abds. 7 Uhr:

Der Bettelstindemt
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Politiſche Rundſchau
Die Erfſchiehung des Kapitänleutnants Paaſche.

Ueber das tragiſche Ende des Pazifiſten Hans
Paaſche, des Sohnes des langjährigen Vizepräſidenten
des Reichstages, meldet eine Korreſpondenz noch allerlei Ein
zelheiten: Danach liefen bei dem Regierungskommiſſar in
Schneidemühl Meldungen ein, daß Kapitänleutnant a.
Paaſche, der ſich nach der Revolution auf ſein Gut Wal d
frieden im Kreiſe Filehne zurückgepogen hatte in kom
muniſtiſche Umtriebe verwickelt ſei und u. a. auf
ſeinem Gute Waffen zur Ausrüſtung einer kommuniſtiſchen
Kampforganiſation verborgen- halte. Daraufhin ließ der
Regierungskommiſſar das Gut militäriſch beobachten. Ob-
gleich nach Anſicht der militäriſchen Stellen ſich noch nicht
genügende Verdachtsmomente zu einer Verhaftung Paaſches
ergeben hatten, entſchloß ſich die Schneidemühler Regierung,
das Gut nach Waffen durchſuchen zu laſſen.

Als am Sonnabend eine aus Ziviliſter, Gendarmen
und Reichswehr beſtehende Kommiſſion eine Haus-
ſuchung vornehmen wollte, nahm Kapitänleutnant Paaſche
gerade in einen unweit gelegenen Weiher ein Bad. Er ging
anfangs ruhig mit, verſuchte jedoch, als er im Gutshof des
Militärs anſichtig wurde, aus bisher unbekannten Gründen,

einen Fluchtverſuch. Als er auf mehrfachen Anruf nicht
ſtehen blieb, gab ein Soldat der Patrouille einen Schuß ab,
der das Herz durchbohrte und Paaſche ſofort tötete.
Die Leiche des im 39. Lebensjahre ſtehenden Erſchoſſenen
wurde nach anfänglicher Beſchlagnahme durch die Staats
anwaltſchaft freigegeben und am Montag beigeſetzt.

Laut „Voſſ. Ztg.“ liegen über den Fall Pao“ beim
Reichswehrminiſterinm Berlin noch keinerlei
Nachrichten vor. Vom zuſtändigen preußiſchen Miniſterium
ſind Berichte eingeforderi, die aber bis zur Stunde auch noch
nicht eingegangen ſind. Ein amtlicher Bericht ſollte
geſtern ausgegeben werden.

„Demokratiſierung in größerem Umfang.“
Das preußiſche Miniſterium des Jnnern, gez. Severing,

hat an den ſchleſiſchen Landbund ein Schreiben gerichtet als
Antwort auf ſeine Eingabe an den Reichspräſidenten. Darin
wird. die plötzliche Beurlaubung der Landräte zu entſchul-
digen verſucht, die doch weiter nichts als den Verſuch dar-
ſtellen, gefügige Wahlmacher im Sinne der Mehrhbeits-

Parteien an die Spitze der Kreiſe zu ſtellen. Geſprochen wird
bei dieſem Eingriff in die Selbſtverwaltung von der angeb-

lichen Notwendigkeit der „Demokratiſierung der Verwaltung
in größerm Umfange.“ Beſtritten wird, daß die Regierung ge
gen die Landwirtſchaft Partei nehme, ſie wolle gerade eine
Verſöhnung der Gegenſätze von Stadt und Landbevölke-
rung. Am Schluß des Schreibens wird dem Landbund
unverhüllt gedroht. Es heißt -da: „Wenn in dem Schreiben
an den Herrn Reichspräſidenten vom 29. April damit ge
droht wird, „daß auch die Landwirtſchaft eine Generalprobe
ihrer Geſchloſſenheit“ ablegen könnte, nachdem das Land
„die Mittel kennen gelernt hat, mit denen die Erfolge zu
erziken ſind“, ſo muß allerdings dieſer Weg, durch mehr
oder weniger verhüllte Drohungen die Maßnahmen der Re-
gierung beeinfluſſen zu wollen, als der denkbar ung e-
eignetſte bezeichnet werden. Die Regierung wird
ſich hierdurch in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen.“

Ein ſonderbarer Demokrat
iſt, ſo ſchreibt man uns, der an vierter Stelle der Berliner
Liſte ſtehende Glaſerobermeiſter Schneider. Er
wollte urſprünglich für die Deutſche Volkspartei kandidieren
und erklärte zunächſt auf Anfrage, daß er nicht politiſch
organiſiert wäre. Sodann gab er in einer Vertrauens-
männerverſammlung zur Antwort, er habe bis vor kurzem
de Demokratiſchen Paetei angehört, ſei aber ausgetreten,
da er mit Caſſel. und vielen anderen nicht übereinſtimme.
Im Anſchluß daran legte ein offenes Bekenntnis zum Pro
gramm der Deutſchen Volkspartei ab und bekannte ſich auch
als Anhänger der Monarchie. Er wurde aber von der Deut
ſchen Volkspartei nicht aufgeſtellt und ſteht nun auf der
Liſte der Demgkraten. Was ſagt das „Berl. Tage
blatt“ zu dieſem WBerwandlungskünſtler?“

e r et e De
Die Erben von hohenſſtagen.

Roman von Fr. M. White.

1. Kapitel.
Ein heißer, ſchwüler Tag des Juli laſtet über Paris.

Matt und ſchwerfällig ging das Leben der Millionenſtadt
ſeinen Gang; Ze Viumenvexkéufer 'an des Straßenecken
ſtarrten ſtumpfſinnig vor ſich hin und vergaßen, den Vor
übergehenden ihr ewiges „acht Sous der Strauß“ zuzu-
rufen, die Gäule der Fuhrwerke trotteten im gemächlichſten
Schritt über das ſchlechte Plaſter, von dem die ſengenden
Sonnenſtrahlen mit verſtärkter Glut zurückprallten, und
ſelbſt im Garten der Tuilerien, der ſonſt um dieſe Nach-
mittagsſtunde von fröhlichem Kinderlachen und Kinder-
lärmen erfüllt zu ſein pflegte, war's heute ſchläfrig ſtill.

An einem der Marmortiſche eines kleinen Cafés am
Tuileriengarten ſaßen zwei Herren in eifrigem Geſpräch.
Der eine von ihnen war ein ſtattlicher, ſonnverbrannter
Mann mit energiſch geſchnittenen, beinahe harten Geſichts
zügen und klaren, klugen Augen, die ruhig und ſicher in
die Welt blickten und eben jetzt aufmerkſam auf das Geſicht
ſeines Gegenübers geheftet waren.

„Jch habe mich niemals auf derartige Spekulationen ein
gelaſſen,“ ſagte er mit ſonorer, wohlklingender Stimme.
„Und ich bin wenn ich ofſen ſein ſoll noch immer
nicht recht dazu geneigt. An der Sicherheit der Leute
kann ich ja nach Jhren Erklärungen keinen Zweifel hegen
das geplante Unternehmen erſcheint mir jedoch gewagt,
die Vorausſetzungen ſo kühn

Der andere, ein hagerer Mann in den vierziger Jahren
mit lebhaftem Mienenſpiel und unruhigen, beſtändig umher
wandernden Blicken, unterbrach ihn haſtig

„Gewiß die Vorausſetzungen ſind kühn. Aber was
Ihnen der Unternehmer geſagt hat, kann ich Jhnen aus
vollſter Ueberzeugung und beſtem Wiſſen beſtätigen. Selbſt
wenn die Hoffnungen, die der Mann auf die Willfährig
keit der chileniſchen Regierung ſetzt, ſich nicht erfüllen ſollten,
beſteht doch keine Gefahr, daß das aufgewendete Kapital
verloren wäre. Nur der Gewinn wird dadurch in Frage

Donnerstag, den 27. Mai 1920.
Die Kriſis im Zeitungsgewerbe

Der Zeitungskrach in Bayriſch Schwaben hat begonnen.
Bis ſetzt ſind nicht weniger als fünf Blätter in Kon
kurs geraten, die nun mit allen Maſchinen zu haben ſind.
Eine zahlreich beſuchte Verſammlung der Buchdrucker-
gehilfen Augsburgs beſchloß eine Entſchließung, wonach die
Buchdruckergehilfen Augsburgs in der fortgeſetzten Pa
pierpreisſteigerung eine ſchwere BedrohungD. der Exiſtenz der im graphiſchen Gewerbe beſchäftigten Ar
beiter erblicken.
ſofortige Sozialiſierung der
fabriken durch das Reich.

Die Burenſpende an den Guſtav Adolf-Verein.

Wie bereits gemeldet wird, hat die reformierte Kirche
der ſüd afrikaniſchen Buren dem Zentralverband des Guſtav
Adolf- Vereins für ſeine kirchlichen Hilfswerke in Deutſchland
eine halbe Million Mark überwieſen, nachdem eine gleich
hohe Summe bereits früher von dem deutſchen und öſter
reichiſchen Hilfsverein in Kappſtadt überſandt worden war.
In ſeinem Dankſchreiben weiſt der Zentralvorſtand auf die
Greueltaten der ſchwarzen Truppen in den
beſetzten Gebieten hin und fragt, wo der Schrei der Ent
rüſtung bleibe, der die geſamte weiße Raſſe durchhallen
müßte, warum England ſeinem Bundesgenoſſen nicht in den
Arm falle, wenn ſchon der Völkerbund ſich zum Schweigen
gezwungen ſehe, und wie man es begreifen ſolle, daß die
chriſtliche Kirche der Welt zu dieſem ſadiſtiſchen
Kriegsgreueln mitten im Frieden ſchweige.
Schließlich wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die

Als wirkſames Gegenmittel fordern ſie die
ſämtlichen deutſchen Papier-

reformierte Kirchengemeinſchaft der ſüd afrikaniſchen Buren,
die infolge ihres täglichen Unmganges mit der ſchwarzen
Raſſe ein ſtarkes Empfinden für die unerhörte Kulturſchmach
haben werde, nach objektiver Prüfung der Angelegenheit
diejenigen Schritte tun werde, die ihr Gewiſſen ſie weiſt.

Eine engliſche Generalsrede.

Jm Londoner Soldier-Club hat der engliſche Marſchall
Wilſon eine aufſehenerregende Rede gehalten, in der er
ſagte: Man dürfe nicht etwa glauben, die Zeit der Kriege
ſei vorüber. Jn der nächſten Zeit könne man den Krieg noch
nicht abſchaffen. Er ſagte ganz offen, daß die jehige Zeit
gefährlich, und Englands Herrſchaft zu Waſſer, zu Lande und
in der Luft noch in vielen Gegenden umſtritten ſei.
Wilſon deutete auch auf die Möglichkeit eines deutſch-ruſſi-
ſchen Bündniſſes hin, das er als „Europas Alpdruück“ be-
zeichnet.

Die Kriſe
in der Weißenfelſer Schuhinduſtrie.

öffentlichung eines neuen Geſellſchaftsromans Die Erben
Näch einem Artikel des „Weißenfelſer Tagebl.“ haben

jetzt alle Schuhfabriken in Weißenfels die Arbeitszeit vorerſt
auf 30 Stunden in der Woche eingeſchränkt. Einige Betriebe
werden bereits ſtillgelegt, und wenn nicht in wenigen Wochen
eine Belebung der Kaufluſt eintritt, werden alke übrigen Be
triebe aus Mangel an Barmitteln ebenfalls ſcheßen müſſen.
Eine Deputation der Weißßenfelſer Jnduſtrie wurde am 18.
Mai vom Reichswirtſchaftes miniſter Schmidt em fangen
Der Miniſter erklärte, er könne ſich, nachdem er die Ausfuhr
von Sport und Luxusſchuhwerk geſtattet habe, zu einer Ge-
nehmigung der Ausfuhr von Straßenſchuhwerk, wie ſolches
ausſchließlich in Weißenfels hergeſtellt wird, nicht verſtehen,
ſolange die Preiſe dafür nicht wſenktlich herabgeſetzt ſeien.
Er würde einen Sturm der Entrüſtung entfachen, wollte er
durch eine Ausfuhrgenehmigung verhindern, daß das Pub-
likum endlich zu billigeren Stiefeln käme. Der Hinweis der
eDputation, daß der Weißenfelſer Jnduſtrie trotz bedenten-
der Herabſetzung der Preiſe nicht möglich ſei, die Produktion
abzuſetzen, und den Hinweis auf die Folgen fr die Stadt, die
Arbeiterſchaft und die Jnduſtrie, das dies über kurz zur
Kataſtrophe für alle Führen müſſe, hatte einen Erfolg, mit
dem ſich die Deputalion vorläufig gegnügen mußte. Welcher
Art dieſer Erfolg iſt, geht aus dem Artikel des „Tagebl.“
nicht hervor.

--JW W hm----m-W W u ----W

eſtellt nicht aber die Sicherheit der aufgewendeten
tittel. Es beſteht alſo tatſächlich kein Riſiko und Sie

werden ſich vollends davon überzeugt fühlen, wenn ich
Jhnen ſage, daß ich ſelbſt mit meinem halben Vermögen
der Sache beigetreten bin.“

„IJn der Tat ich habe Sie als einen ſehr vorſichtigen
Geſchäftsmann kennen gelern, Herr Slawik, und wenn Sie
der Sache ſo ſicher ſind

Um den Mund des mit Slawik Angeredeten zuckte
kaum bemerkbar ein triumphierendes Lächeln.

„Würde ich denn ſo zu Jhnen geſprochen haben, Wäre
ich meiner Sache nicht vollkommen ſicher Glauben
Sie, daß ich Jhnen zumuten würde, Jhr Vermögen zu
riskieren, wenn es ſich ſtatt um ein ſicheres, wohl be
gründetes Unternehmen um ein vages Glücksſpiel handelte?

Jeder andere Minenbeſitzer würde mit Freuden zu-
greifen. Und es geſchah nur um unſerer alten Freund-
ſchaft willen, daß ich mich gerade an Sie wandte, Herr
Gentner.“

Rudolf Gentner ſtreckte ihm über die Tiſchplatte dis
Rechte entgegen.

„Und Sie ſollen nicht ſagen dürfen, daß ich Jhnen
dieſen Freundſchaftsdienſt mit Undank u hätte, Slawik!

Ich erkläre mich hiermit bereit, dem Konſortium bei
zutreten.“

Der Hagere nahm die gebotene Hand und ſchüttelte ſie
mit kräftigem Druck.

„Sie werden es niemals bereuen, Gentner verlaſſen
Sie ſich darauf! Für heut nun aber genug von deneſchäftlichen Dingen. Dieſe verwünſchte Hitze Tann einem

as ganze liebe Paris verleiden. Und man iſt bei dem
Wetter wirklich ſchlecht für große Pläne und kühne Taten
disponiert. Haben Sie bereits eine Verwendung für
den Abend Sonſt hätte ich Jhnen vorgeſchlagen, mit
mir zu Reignault zu gehen.“

Reignault Darf man wiſſen, wer das iſtLeon Slawik lachte auf.
„Da ſieht man, daß Sie ſich noch nicht lange im

chönen Seine-Babel aufhalten, verehrter Freund!
ieſer Reignault iſt eine kleine Berühmtheit. Noch vor
ehn war er ehrſamer Buchhalter in der Seifenber ſeines Onkels zu Marſeille und hörte auf den

navollan Namen Lavin. Dann tat ihm ſein
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genommenen Unterhaltungsſtoff zu. bieten

Aus Stadt und Umgebung
Die Gründe für die „billigen“ Heringspreiſe.

Der Berliner Fiſchmarkt“ bringt folgende Mit
teilung: „Die Arbeits gemeinſchaft deutſcher Sal z

eringimporteure“ legte die Bilanz vor, die einen
ruttonutzen von ca. 10 000 000 Mark ergab. Nach Abzug

der Unkoſten (etwa 2 Millionen) gelangen gegen 72 Milli
onen an die Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft n Aus
ſchüttung. Es entfallen auf einen Anteil von 10 000 Mark
ſage und ſchreibe 90 000 Mark. alſo 900 Prozent. Die Ar
beitsgemeinſchaft iſt eine Gründung der der Salzheringsein-
fuhrgeſellſchaft m. b angeſchloſſenen Salzherings-
importeure. Sie hat mit der Regierung ein Abkommen ge
troffen, wonach ſie für den Einkauf der Heringe in Nor
wegen uſw. das nötige Perſonal ſtellt. Warum wird der
Ueberſchuß nicht an das Reich abgeführt? Warum bietet
die Regierung nicht alles auf, dieſe Rieſengewinne zu ver-
hindern und dafür zu ſorgen, daß die Heringe zu angemeſſe-
nen Preiſen verkauft werden? Hier iſt es gebieteriſrhe
Pflicht, mit dem Preisabban ſofort zu beginnen und endlich
dem volksgusbeuteriſchen Unfug der Kriegsgeſellſchaften ein
Ende zu machen!

Milchkarten.

Die Ausgabe der neuen Milchkarten für Juni erfolgt
am Freitag und Sonnabend dieſer Woche im alten Rathauſe,
Näheres in der Anzeige.

Aufhebung der Marmeladebewiriſchaftung.
W. T. B. meldet, daß vom 26. Mai ab die Herſtellung

und der Abſatz der Marmelade aus den Obſternten 19183
und 1919 unter beſtimmten Vorausſetzungen freigegeben
worden iſt, ſo daß weitere allgemeine Marmeladen-
verteilungen nicht mehr erfolgen. Die beſtehenden
Höchſt preiſe werden aufgehben.

Die Reichsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmelade
m. b. H. wird für den Reſt des laufenden Wirtſchaftsjahres
nur noch Zucker an die Marmelodefabriken verteilen und die
Kontrolle über die Verwendung des Zuckers ausüben. Ueber
die Zuſammenſetzung der Marmelade und den Zuckergehalt
ſind keine Vorſchriften erlaſſen. Es iſt anzunehmen, daß die
Marmeladefabriken im freien Verkehr in nächſter Zeit den
Bedarf der Bevölkerung an Marmelade ausreichend decken
können, und daß durch die Einſchaltung des erfahrenen Fach
handels auch die nötige Sicherheit gegeben iſt, damit die Ver
er nur einwandfreie, wohlſchmeckende Marmelade er
yaltert.

Unſer neuer Roman.
Mit der heutigen Nummer beginnen wir mit der Ver

von Hohenlinden“, der ſich gleicher Weiſe dürch
feſſelnde Schreibweiſe und ſpannende, abwechſlungsreiche

Handlung auszeichnet. Wir hoffen unſeren Leſerinnen mit
dieſem Roman aus der Feder Fr. W. Whites einen gern auf

Aus Kreis und Nochbar kreiſen
rnSpitzbübereren.

Schafſtädt, 25. Mgi. Jn der Nacht vom Montag nm
Dienstag wurde aus einem hieſigen Gutsgehöft wieder ein
Schwein geſtohlen. Die Diebe haben hierbei die Fenſtergitter
ausgeſägt u. ſind ſo in den Stall gedrungen. Auch im Schre-
bergarten wurden verſchiedene Gärten von Spitzbuben hein
geſucht.

Städtiſche Oebſterei.

Mücheln, 25. Mai. Um die in den vergangenen Jahren
gänzlich unzulängliche Verſorgung der Einwohne nit
Kirſchen ſicherzuſtellen, ſollen zwei der ſtädtiſchen Kirſch ſtraßen
in eigene Oebſterei genommen werde

e

l

Onkel den Gefallen, zu ſterben und ein Vermögen von
etwa zehn Millionen Francs zu hinterlaſſen. Dies un-
erwartete Glück ließ den guten Lapin drei große Taten
vollbringen. Die erſte davon iſt, daß er ſeinen Namen
in den bei weitem ſchöneren Armand Horace Reignaull
verwandelte. Zum zweiten entdeckte er ein großes maleri
ſches Talent an ſich, und zum dritten kam er nach Paris
um ſich hier ein fürſtliches Atelier einzurichten. Irgend ſaein talentierter Hungerleider, wie es ſie unter den Pariſer

Malern ja ich möchte ſagen zu Je gibt, mall
ihm die Bilder, mit denen er ſeine Freunde beglückt; im
übrigen veranſtaltet er alle Jahre ein Dutzend ſogenannktel
Künſtlerfeſte, auf denen man ſich ganz vortrefflich amüſiert
Dieſer Reignault iſt mehr wert als fünf Jahrgänge vom
„Journal amuſant“.“

Rudolf Gentner lächelte, ſag aber doch ablehnend
„Sie wiſſen, daß ich mich von dieſer Art Geſelligkeif

rundſätzlich fernhalte. Meine Anſichten ſind wohl noch
mmer zu ſpießbürgerlich.“

„Trotz des Aufenthaltes im freien Amerika? Aber
ich will Sie Jhren Prinzipien nicht untreu machen. Schade,
daß Sie keine Luſt haben. Sie hätten ganz angenehme
Geſellſchaft dort gefunden der gute Reignault hat eineoffene Taſche, und man ſieht deshalb über die Marſeille

Seifenfabrik ebenſo hinweg wie über ſeine Original-Ge
mälde. Der Tarnow mit dem reizenden Töchterchen zum
Beiſpiel iſt immer da zu treffen.“

Der gleichgültige Ausdruck war mit einem Male von
dem Geſicht des anderen geſchwunden. Lebhaft wandte el
ſich Slawik zu

„Tarnow
Landsmann

„Gewiß! Sie kennen ihn nicht wahrIch hörte davon reden, daß die kleine Margarete
oder Margueérite, wie ſie hier heißt mit in dem Dogeart
der Marquiſe Ribaudière geſeſſen haben ſoll, deſſen durch
gehenden Gaul Sie im Bois du Boulogne aufhielten

Genkner machte eine abwehrende Handbewegung.

M einen Sie den, Grafen meine

„Jch hatte Gelegenheit, ihr eine kleine Geföllig
erweiſen allerdings! Und Sie ſagen. daß der Vates
Hauſe dieſes Reianault ve

Fort hng folgt



werhaftweng zweier Sangerhanſer Putſchiſten.
Halle, 26. Mai. Am 1. Feſttag wurden auf der alten

Promenade die Arbeiter Weber und Münch aus Sanger-
hauſen feſtgenommen, die geſtändig ſind, bei dem Bankraub
Schmiere geſtanden zu haben, wofür ſie 31 und 39 Mk. erhiel-
ten. Der eine der beiden bekam noch etwa 2000 Mk., da er
an einer beſonders gefährlichen Stelle Hilfe leiſtete. Bei
beiden wurde noch eine größere Summe Geld und falſche
WVapiere vorgefunden.

Die Warenkriſe, die wir zurzeit durchleben, iſt nicht allein
auf das Jnland beſchränkt; auch im Auslande hat die Abſatz
ſtockung bereits einen bedenklichen Grad erreicht. Der New-
borker Korreſpondent der „Daily News“ berichtet ſogar von
rinem furchtbaren Sturz in den Detailpreiſen. Die
Hanpturſache iſt die Zurückziehung von Kredit durch die
Banken. Gewaltige Warenvorräte liegen zur Ausfuhr nach
Furopa bereit, aber trotz des Appells der Morgan-Gruppe
wird dieſe Ausfuhr nicht finanziert. Das erſte Geſchäft, das
bie Preiſe vor einiger Zeit herabſetzte, iſt eine Brooklyner

Das Warenhaus Wanamaker folgte mit einer
zreisermäßigung von 20 Proz. in allen Teilen. Mitteilungen

aus Omah a ſtellen feſt, daß dort die Preiſe um 20. 30 und
ſelbſt 50 Prozent gefallen ſind; ein Geſchäft aber, das die lau-
ſenden Preiſe aufrecht erhielt, hat nur ein Dutzend Kunden.

er perſönliche Eindruck des Dewährsmanns der „Daily
News“ iſt, daß dieſe Bewegung erſt im Anfangsſtadium iſt.
Man erwartet, daß das gegenwärtige Preisniveau plötzlich
zuſammenbrechen wird. Eines der größten Engros-Häuſer
für Modeartikel in St. Paul geht jetzt zum Detailhandel über,
wodurch mit einem Schlage die dort noch geſtern geltenden
Detgilpreiſe um 59 Proz. unterboten wurden.

Jm übrigen beſchäftigen ſich die ausländiſchen Blätter
bereits lebhaft mit der Warenkriſisin Deutſchland.
Die holländiſchen Fachkritiker kommen zu dem Ergebnis, daß
in der nächſten Zeit eher deren Verſchärfung und Erweiterung
als deren Abflauen zu erwarten ſei. Das Steigen der Mark-
valnta mit den in der deutſchen Preſſe vielfach dargelegten
Folgen für den Warenmarkt ſtelle nur die eine Seite des
Problems dar. Die andere beſtehe darin, daß die Waren-
preiſe auf den Weltmärkten faſt überall eine plötzliche Sen-
kung erfahren hätten, was eine doppelte Rückwirkung auf die
Warenpreiſe in Deutſchland naturgemäß zur Folge haben
müſſe.
T ne a D

Aus Hrovinz und Reich
Raubhmord in Magdeburg.

Magdeburg, 26. Mai. Am Pfingſtmontag früh
wurde der Kaufmann Bruno Fickert vor dem Treppen-
aufgang im Erdgeſchoß ſeiner Villa in der Ebendorferſtraße
anſcheinend erſtochen in einer großen Blutlache liegend
tot aufgefunden. Zweifelos liegt Raubmord vor. Die
Wohn-, Schlaf- und Kontorräume wurden von den unbe
kannten Tätern durchſucht und der Geldſchrank mit dem dazu
gehörgen Schlüſſel geöffnet und ſeines Jnhalts beraubt.

ffendar hatte es der Mörder nur auf Geld abgeſehen, da
er die übrigen Werteggenſtnde unberührt ließ. Nach den
Spuren hat zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer einDeftiger Kampf ſtattgefunden. Die Frau Fickerts, der Vater

on zwei unmündigen Kindern iſt, war während der Tat
rreift. Nach ihrer Angabe hat der Ermordete einen grö-
ren Geldbetrag im Hauſe gehabt. Das Dienſtmädchen
n feſtgenommen, da es wwiderſpruchsvolle Ausſagen

mach.
Rautbnnrd an zwei Landwirten.

Tienwol, 26 Mai. Jn. Belkan wurde nachts der

gTrrprr;;&?;„ J De
Gutsbeſitzer Nagel, als er ſeinem heimkehrenden Geſinde
die Tür öffnen wollte, von zwei die Kellertreppe heraufkom
menden Einbrechern mit einem Browning angeſchoſſen und
tödlich verletzt. Die Täter wehrten die Verfolger durch
Schüſſe ab und entkamen. Dieſelben Täter dürften auch für
den zweiten Mord in Frage kommen. An der Uenglingen
Schernikauer Grenze wurde abends der Landwirt Schütte Spie
aus Uenglingen, der ſich morgens auf den Anſtand be
geben hatte, mit einem Schuß im Hinterkopf t o t aufgefunden.
Gewehr, Fernglas, Portemongaie und Schlüſſel fehlten, ſo
daß offenbar Raubmord vorliegt. Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden.

Turnen, Sptel und Sport
Merſeburger Jugendmannſchaften in Magdeburag.

Die am Oſterfeft in Merſeburg zu Gaſt weilende Jugend-
mannſchaft des Sport vereins Viktoria 96- Magde-
burg hatte für die beiden Pfingſttage die beiden Jugendmann-
ſchaften der hieſigen Hohenz ollern und Preußen zuſich zum Rückſdiel eingeladen. Gern ſolgten die jungen Merſe
burger der Anfforderung, und ihre Erwartungen wurden in
der Elbeſtadt nicht enttäuſcht. Der gaſtgebende Verein be-
reitete den am Sonnabendabend eintreffenden Merſeburgern
einen herzlichen Empfang im eigenen Klubhaus, wo bei Kaffee
und r das Feſtprogramm beſprochen wurde. Am
1. Feieltag ſpielte als 1. Mannſchaft die 1. Hohen-
zollernelf gegen die gleiche Mannſchaft des Magdeburger
F. C. Germ an ia vorm. 10 Uhr auf der ſchönen Sport-
platzanlage der Germanen. Der Kampf war in der erſten
Halbzeit ausgeglichen, Merſeburg unter ſonſtiger Form.
Mehrere todſichere Sachen vorm Tor blieben vom Jnnenſturm
ungausgenutzt, nur ein Tor war die ganze Ausbeute. das Ger
mania in flottem Durchbruch aufholen konnte. Nach kurzer
Pauſe ging das trotz der ſommerlichen Hitze flott durchgeführte
Spiel weiter, Hohenzollern mit einer Umſtellung im Sturm,
die glänzenden Erfolg hatte. Nicht weniger als ſiebenmal
mußte Germanias Torhüter das Leder paſſieren laſſen, zum
Teil prächtige Schüſſe oder gute Einzelleiſtungen.

Die Tore verteilen ſich auf Wuttke (4), Schaffer-
nicht (35) und Stahl (1). Am Nachmittag ſpielten dann
Preußens erſte Jugendelf gegen die Viktorianer
und mußten ſich mit 5:1 beugen. Bei Halbzeit ſtand das
Spiel 120, ein Selbſttor erhöhte dann die Torzahl auf 2,
denen noch weitere drei infolge Ueberlegenheit der Magde-
burger folgten. Erſt kurz vor Schluß kam Merſeburg zum
verdienten Ehrentor. Beſonders gut war bei Preußen der
Mittelläufer Bock ſowie der Torwächter Müller.

„Hohenzollern 2. Jgd. gewann am aleichen Tage
in überlegenem 1Std.-Spiel gegen S. C. 1900 1. Knaben-
Magdeburg 8 0. Hier waren Altendorf mit 3. Booſt
mit 2, Müller, Eiſenhut und Hirſchfeld mit je ein
Tor die Helden des Tages. Am Abend vereinigte ein gemüt
licher Kommers im Klubhaus die einzelnen Jugendmann-
ſchaften, wo mit Geſang und heiteren Vorträgen alte Freund-
ſchaft erneuert oder neue geſchloſſen wurden. Jm Namen des
gaſtgebenden Vereins richtete Herr Volkmer- Magdeburg
herzliche Worte an unſere Merſeburger, denen als Vertreter
der Hohenzollern-Jugendmannſchaften Herr Hochheimer
für all dieſe freundliche Aufnahme dankte.

Am zweiten Feiertag begann der Sportbetrieb mis der
Mittagsſtunde, wo Preußen der Jugendelf des F. C.
1900 Meiſter in khrer Kaſſe) gegenübertrat. Mit einem
ganz knappen Reſultat mußten umfere Schwarz-weißn eine

t re ei mit 1:0blieb r glücklicher Das ausgleichendefür ebtrg wurde o Sahiede achte wegen AbſeitsTor e mit kurzen Anmerku

nicht Um dieſelbe Zeit ſpielte Hohenlern 2. Jad. gegen den Sportv. Viktoria 96 erſte War
benmannſ und konnte einen weiteren hohen Sieg von
5:0 an Merſeburgs Farben heften. Den Höhepunkt
Jugendſpiele bildete das Treffen der erſten annſchaften
des Sportv. Viktoria und unſerer Hohenzollern. Auch dieſes

l gewann Merſeburg mit 3:0; konnte Hohen
zollern ſämtliche vier Spiele i beendenmit einem geſamttorreſultat von 24 11 Ueber das
Spiel ſelbſt kurz folgendes: Magdeburg ſpielt die erſte Halb
zeit mit dem ſtarken Wind leicht überlegen, aber Hohenzollern
verteidigt äußerſt zäh, beſonders ſind Hardy und Voll
rath in der Läuferreihe unüberwindlich. Durch quten
Schuß von Schaffernicht geht Hohenzollern ſogar in
Führung. die bis Halbzeit gehalten wird. Nach der Pauſe
offenes Spiel ganz allmählich ſetzt ſich Hohenzollerns Strrm
durch, aber Wuttke wird ſtark abgedeckt und erſt nach 30
Minuten findet ein ſcharfer Schuß von ihm den Weg ins
Netz. Kurz vor dem Abpfiff befördert derſelbe Spieler durch
Kopfball das Leder zum dritten Mal ins Magdeburger Hei
ligtum. Mit 3:0 war Magdeburg unterlegen, für die ſpiel-
ſtarken Viktorianer ſeit langer Zeit die erſte Niederlage
Außer den ſchon gnannten war im Sturm beſonders die
rechte Seite Stahl, Roſt gut, in der Hintermannfchaft
beide Verteidiger ſowie der Torwart Schulze.

Alles in allem eine erfolgreiche Fahrt, zu der wir in
ſeren Jugendmannſchaften Glück wünſchen. Jhnen ſelbſt
werden aber die ſchönen Tage in Magdeburg ftets nver-
geſſen ſein

Ligafußball. Am kommenden Sonntag (30. Mai) ſpielt
der V. f. L. mit ſeiner Ligamannſchaft im Augarten gegen
die bekannten Sportfreunde-Halle

Leichtathletik. Der deutſche 890-Meter- Meiſter Hang
Meißner (Hohenzollern-Merſebureg) in München zwei mal
erfolgreich! An den beiden Pfingſtfeiertagen fanden die
nationalen Wettkämpfe des Turn und Sportvereins
„Sendling“ München ſtatt, welche wohl als eines der
größten Ereigniſſe dieſer Saiſon angeſprochen werden kön
nen. Deutſchlands beſte Klaſſe ſah man am Start vereinigt,
die ungeheure Hitze drückte jedoch den Kämpfern ihren
Stempel auf. Am erſten Feiertage ging der deutſche 800-
Meter-Meiſter Meißner an den Start zum Lauf über
1000 Meter. Er konnte hier den 2. Platz in 2 Min. 49
Sck. belegen, als erſter ging der Olympiakämpfer Amberger
(Karlsruhe mit 25 Sek. Vorſprung durch das Ziel, Meiß

dieſer Strecke Neuling, zum erſten M
kämpfen truät er in dieſem Laufe auf und gegen Bewöerber,
deren Namen in der Sportswelt einen guten Klang beſitzen.
Jedenfalls iſt Meißners Abſchneiden in NRünchen glänzend
zu nennen und der B. V Hohenzollern darf auf ſein Mit
glied, das die blau-gelben Farben in der Jſarſtadt ſo erfolg
reich vertrat, recht ſtolz ſein.

Literariſches
In Rerkems Univerſal Biblivthek erſchten:

Nr. 6124. Reichswahlgefetz und Reichslord nung für das deutſche
ngen.
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mtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. viertelfährlich oder 80 Pfg. monatlich

Merſeburg, 26. WMai 1920.

26Wahlbezirk Dürrenberg Wahlvorſt.: Gemeindevorſt. Niller
Ostrau Wahlvorſt.-Stellvert.: Dr. Wunder-
lich-Dürrenberg.
Tollwitz Wahlvoxſt.: Former Hermann Gießler
Tollwitz Wahlvorſt.-Stellv.: Gärtner Wilhelm
Heyne-Tollwitz.Kauern Wahlvorſteher: Gem.- Vorſt. FinſchRag
witz Wahlvorſt.-Stellv.: Hermann Kitze-Kauern.
Pobles Wahlvorſt.: Gem. Vorſt. Zorn Pobles
Wahlvorſt.Stellv.: Gem.-Vorſt. Köunig-Söſſen.

m VerordnungAuf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten von
11. April 1920 (R. G. Bl. 479) verordne ich als Regierungs 30
kommiſſar für die Provinz Sachſen mit Ausnahme der

Kreiſe Ziegenrück und Schleufingen.
S 1.

Mit Rückſicht auf die Wahlen ſind am 5. und 6. Juni 39
uſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, auch in Form vongeichioenen Geſellſchaften verboten. 55 Meuchen Wahlvorſt. Gem.Vorſt. BoſeMeuchenWahlvorſt.Stellv. Gem.Vorſt. FiedlerMeyhen

S 2. 104 r Rockendorf Wahlvorſt.: Gem.-Vorſt. SchweukeReutkirchen Wahlvorſteher-Stellv. Gem.Vorſt.
Teichmann-Rockendorf.
Delitz a/ B. Wahlvorſteher: Gem.- Vorſt. Vogel
Delitz a/B. Wahlvorſt.-Stellv.: Kantor Franke-
Delitz.

Zuwiderhandlungen werden an dem Beſitzer oder Vermieter W mit Haft bis zu 6 Wochen oder
bis z an den Teilnehmern mit Geld 100
zu 5 beſtraft.I. Mat 1920.

Magdeburg, den 11. Mai 1920 Merſeburg, den 22. Mai 18920.
Der Regiernugskommiſſar, Der kommiſſariſche Landrat.
gez. Hörſing, Oberpräſtbent- J. V.: gez. Kürſten.

Berdffentlicht:
254 Zu den Soldaten im Sinne des Reichswahlgeſetzes ge

Mexrſeburg, den 19. Mai 1930
hören nur Angehörige der vorläufigen Reichswehr und der
vorläufigen Reichsmarine, ſoweit ſie nicht die Eigenſchagft von

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Militärbeamten haben. Jn Militärlazaretten untergebrachte
Angehörige des alten Heeres ſowie die erſt jüngſt aus dem

250 Peuderungen zu dem Verzeichnis der Wohlvorſteher
bezw. Wahlvorſteher-Gtellvertreter für die Reichstagswahl

Auslande zurückgekehrten und noch in Sammeliagern befind
lichen Kriegsgeſangenen ſind wahlberechtigt, es ſei denn, daß

Meine Bekanntmachung vom 13. d. Mts. Amtlicher
er Stück 36 Nr. 230 wird bezüglich der Herren Wahl

v9rſte

ſie zum neuen Reichsheer oder zur neuen Reichsmarine über
getreten ſind. Ebenſo ſind wäahlberechtigt, die Angehörigen
der Abwickelungsſtellen und des Heimkehrdienſtes, da dieſe
keine militäriſchen Stellen im Sinne der Reichsorganiſatien
ſind. Angehbrige der ſtaatlichen Sicherheitspolizei ſind nicht
Soldaten, ſondern Landesbeamte. Auch der Reichswaſſer-

z bezw. Wahlvorſteher- Stellvertreter wie folgt ab nis zanſt nicht zur Wehrmacht, ſeine Angeſtellten ſind
wa erechtigt.17 Wahlbezirk r r Gemeinhevorſteher Merſeburg, den 18. Mai 1920.

WaflvorſteherStellvert.: Rittergutsbeſ. Otto. Der kommiſſariſche Landrat.
W Burgliebenau Wahlvorſt.: Gemeindevorſt, An Dr. Mosle.germann Wablvorſt.-Stellvertreter: Landwirt

Zarl Thielicke. Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.
El

Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

„ſeine Zahlungen ein
Poſtſchech, Bauk- oder Gparkaſſenkonto.

Aus unft erteilen koſtenlos:

Ein Versuch
wird Ihnen zeigen, daß Sie mit eider
aus ertion im -»Merseburger Vageblatt-
Erfolg haben. Line gute Zeitongs-
Keklame bringt stets Erfolg. Aui
Wunsch Vertreterbezuch zwecks ge-nauer Besprechung. Fernrat o.

e C
e e

Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke Das Poſtamt
joll ein allbeliebter Spazierweg dem Merſeburger Publikum

ieder erſchloſſen werden; doch reichen die zur Verfügung
tehenden Mittel nicht aus.

e Spenden
nimmt u. a. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes entgegen.

Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Vank A.G. Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Vereinsbank. E. G. m. b. H.
I
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